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Bromberg, Mittwoch den 12. Auguſt 1925. 


49. Jahrg. 


Frankreich als Kolonialmacht. 


Von Dr. R. F. Ling ⸗ Paris. 


Die gegenwärtigen Kämpfe Frankreichs in Marokko und 
Syrien lenken die Aufmerkſamkeit auf die koloniale Stellung 
Frankreichs überhaupt, die bekanntlich durch den Verſailler 
Vertrag ganz außerordentlich geſtärkt worden iſt. Zu dem 
alten Kolonialbeſitz iſt das Mandat über die ehemalige 
deutſche Kolonie Togo und in Syrien gekommen, und 
gleichzeitig hat in den Nachkriegsjahren eine lebhafte Expan⸗ 
ſionstätigkeit in Zentralafrika eingeſetzt. 

Es iſt im allgemeinen nur wenig bekannt, daß heute 

Frankreich mit ſeinen Kolonien an Ausdehnung nur noch 
von England und Rußland übertroffen wird und heute einen 
ganz ungeheuren Flächenumfang beſitzt. Ein Rieſen⸗ 
kalonialreich von 118 Millionen Quadratkilometer 
ſteht dem Mutterreich von nur 551000 Quadratkilometer 
gegenüber, übertrifft mithin das eigentliche Frankreich um 
das Zwanzigfache. Faſt 100 Millionen Menſchen werden in 
dieſem Imperium beherbergt, und ſie verteilen ſich auf ſämt⸗ 
liche fünf Erdteile der Welt. Frankreich iſt heute neben Eng⸗ 
land ein großes iſlamitiſches Reich geworden, das den Pro⸗ 
blemen des Ifſlams die allergrößte Aufmerkſamkeit ſchenken 
muß wenn es ſein Kolonialreich behaupten will. Die Dichte 
der Bevölkerung iſt, insgeſamt betrachtet, allerdings ſehr ge⸗ 
ring und überſteigt nicht 4,8 auf einen Quadratkilometer. 
Relativ am ſtärkſten iſt ſie auf Martinique und in Indochina, 
während ſie in Marokko nur 13 Perſonen pro Quadratkilo⸗ 
meter erreicht. In Algier ſogar nur zehn. 

Der innere Wert der einzelnen Kolonien iſt natürlich 
ſehr verſchieden, und es fehlt nicht an Stimmen in Frank⸗ 
reich, die für die Abtretung gewiſſer wenig lohnender und 

für Frankreich unweſentlicher Beſitzungen im Stillen Ozean 
an Amerika zur Deckung der ungeheuren Kriegsſchulden ein⸗ 
treten. Wenn auch vorläufig energiſch dagegen Front ge⸗ 
macht wird, ſo kann niemand wiſſen, wie die Entwicklung 
verlaufen wird, und ob nicht doch noch, ähnlich wie vor 
Jahren in Dänemark, die Stimmung umſchlagen wird. Für 
das Mutterland Frankreich ſelbſt ſind die Kolonien noch 
wenig ergiebig, und wenn auch der Handel zwiſchen Frank⸗ 
reich und ſeinen Kolonien zugenommen hat, ſo decken die 
letzteren bei weitem nicht die Bedürfniſſe des Mutterlandes, 
noch können ſich alle ſelbſt verſorgen. In Algier iſt ſogar 
em letzten Jahre eine jo große Lücke in der Brot 
eingetreten, da 
mit zu den Schwankungen des Frankenkurſes beigetragen 
hat. Hauptſächlich liefern die Kolonien dem Mutterlande 
Reis (76 Prozent der Geſamteinfuhr aus den Kolonien), 
daneben Olfrüchte (25,5 Prozent). Mineralien nehmen etwa 
18 Prozent und Nahrungsmittel 19 Prozent ein. Ganz 
gering, faſt ohne Bedeutung, iſt die Verſorgung mit Baum⸗ 
wolle, obwohl hier die größten Anſtrengungen ſeitens der 
franzöſiſchen Textilinduſtrie gemacht werden, in der Hoff⸗ 
nung, durch die Eigendeckung durch die Kolonien von Eng⸗ 
land und Agypten nebſt Amerika unabhängiger zu werden 
und nicht mehr in hochwertigen Deviſen ihre Rohſtoffe be⸗ 
zahlen zu müſſen. Alle dieſe Hoffnungen haben ſich nicht er⸗ 
füllt, denn nicht mehr als 0,7 Prozent der Geſamteinfuhr 
aus den Kolonien werden durch Baumwolle eingenommen. 
Auch Wolle überſteigt nicht 3 Prozent. Auf den Geſamtkon⸗ 
ſum Frankreichs an Baumwolle berechnet, konnte aus den 
eigenen Kolonien nicht mehr als 2 Prozent im Jahre 1924 
gedeckt werden — eine Ziffer, die alfo nicht die geringſte Be⸗ 
deutung hat. Von dieſer geringen Menge lieferte übrigens 
die frühere deutſche Kolonie Togo den Hauptteil. Die 
Differen zwiſchen Konſum und Import iſt ſo groß, daß in 
nächſter Zukunft überhaupt nicht an ein nennenswertes Ver⸗ 
hältnis gedacht werden kann. 

Seit den letzten Jahren entfaltet Frankreich eine große 
Energie in der Erſchließung Zentralafrikas. Man macht 

allerlei Verſuche, die Wüſte mit Automobilen zu durchqueren, 
um ſtändige Routen von Nord nach Süd und Oſt nach Weſt 
anzulegen, Verſuche, die zum Teil geglückt ſind. Nicht zu 
allerletzt ſpielt ja die Frage der Ergänzung des Menſchen⸗ 
materials eine Rolle. Bei der ſtändig nach unten gehenden 
Kurve der franzöſiſchen Bevölkerungsbewegunn muß Frauk⸗ 
reich daran denken, jein Menſchenmatexial durch Auffriſchung 
aus den Kolonien zu ergänzen. Das Land hat trotz lebhafter 
Einwanderung nicht wie Amerika die Kraft, die Eingewan⸗ 
derten zu aſſimilieren, nicht einmal die raſſeverwandten 
Spanier und Italiener, geſchweige denn die Polen und 
Tſchechen. Alle dieſe bilden große Fremdkolonien in Frank⸗ 
reich, die ihre Sitten beibehalten, und deren Kinder ebenfalls 
ich nicht dem franzöſiſchen Niveau anpaſſen. Die Stellung 
Frankreichs zu der Eingeborenenbevölkerung iſt demgemäß 
eine ganz andere als die Englands. Das Beſtreben geht auf 
fulturelle Hebung der Eingeborenen, um fie allmählich auf 
europäiſches und franzöſiſches Niveau zu bringen und da⸗ 
mit die Vermiſchung zu geſtatten. Ein ausgeſprochenes 
Raſſegefühl iſt heute in Frankreich nicht mehr vorhanden. 
Der Farbige iſt keine untergeordnete oder verächtliche Per⸗ 
ſönlichkeit, und auch die franzöſiſche Frau empfindet keine 
Gefühle der Abneigung gegen ihn. Die eingeborene Armee 
iſt das Reſervoir Frankreichs als Truppenmaterial, was ſich 
ja jetzt wieder in Marokko zeigt, da das wenige Menſchen— 
material Frankreichs aufs äußerſte geſchont werden muß. 


Wirtſchaftlich betrachtet, bietet ſich der Ausbeutung der 
Kolonien eine große Schwierigkeit dar, und dieſe iſt der 
grundſätzliche Unterſchied zwiſchen europäiſcher Wirtſchafts⸗ 
auffaſſung und orientaliſcher. Das wird beſonders in Nord⸗ 
afrika mit jeiner überwiegend iſlamitiſchen Bevölkerung klar. 
Die europäiſche Wirtſchaft iſt eine Erwerbswirtſchaft, die 
produziert, um zu verdienen, und deshalb ſoviel als möglich 
hervorbringen muß. Die orientaliſch⸗iſlamitiſche iſt eine Er⸗ 
nährungswirtſchaft, die nur ſoviel produzieren will, als zur 
Friſtung des Lebens notwendig iſt. Jede weitere Steigerung 
erſcheint ihr überflüſſig und zeitraubend. Daraus erklären 
ſich die vergeblichen Verſuche der Franzoſen, die algeriſchen 
und marokkaniſchen Bauern zur Anwendung rationellerer, 
eurppäiſcher Methoden und Werkzeuge zu bewegen. Die 
dortige Bevölkerung ſieht die Notwendigkeit nicht ein. Der 
wirtſchaftlichen Ausbeute feiner Kolonien ſtehen ferner die 
großen finanziellen Schwierigkeiten Frankreichs gegenüber. 

Was Marokko insbeſondere anlangt, ſo zählt das fran⸗ 
zöſiſche Schutzgebiet rund drei Millionen Seelen, wozu noch 


x 


beinahe zwei Millionen nicht unterworfener Stämme kom⸗ 
men. Bis vor dem Ausbruch der Kämpfe mit Abd el Krim 
ſtanden dort unten 64000 Mann, von denen zwei Drittel Ein⸗ 
geborenenregimenter waren. Über die jetzige Stärke ver⸗ 
lautet überhaupt nichts, nur die ſehr ſummariſche Erklärung 
Painlevés iſt zu verzeichnen, daß nicht viel mehr als im 
Jahre 1921 eingeſetzt worden tft. Er hat ſich aber gehütet, 
dieſe Ziffer zu nennen. Die Streitkräfte Abd el Krims um⸗ 
faſſen rund 44000 Krieger und 250 000 Seelen, die ſich auf 
zwölf Stämme verteilen. Sie werden ſehr durch die ab⸗ 
trünnigen und bisher unterworfenen Stämme im eigent⸗ 
lichen Protektorat verſtärkt. Die Volksdichte des Rifgebietes 
beträgt 40 Seelen pro Quadratkilometer. 


der Druſen⸗Aufſtand in Syrien. 
Engliſche Einflüſſe. — Damaskus gefährdet. 


El Atrach — der Führer der Druſen. 
Paris, 10. Auguſt. 


Die ſchlimmen Nachrichten aus Syrien werden durch eine 
Reuterdepeſche aus Jeruſalem beſtätigt. Die Franzoſen 
mußten tatſächlich den ſüdlichen Hauran räumen. Die 
Druſen unter der Führung des Paſcha el Atrach richteten 
einen Angriff auf Sonedia, das ſie eroberten. Sie bemäch⸗ 
tigten ſich mehrerer Tanks, Maſchinengewehre, Kanonen, 
Flugzeuge. 

Der Timeskorreſpondent in Jeruſalem erfährt aus auto⸗ 
riſierter Quelle, daß Sonedia von den Druſen um- 
zingelt wurde. Sie drangen in die Zitadelle ein, nach⸗ 
dem ſie einen Teil der franzöſiſchen Garniſon und den 
franzöſiſchen Vizegouverneur gefangen ge⸗ 
nommen hatten. Die aus Damaskus abgeſandten fran⸗ 
zöſiſchen Truppen konnten Sonedia nicht mehr erreichen. Die 
erſte Abteilung fiel in den Hinterhalt, die zweite wurde zer⸗ 
ſtreut. Franzöſiſche Flugzeuge bombardier⸗ 
ten die Druſendörfer. 


Mer Tg 


r Aufruhr breitet ſich aus. 


Das „Echo de Paris“ beſchuldigt den General Sar⸗ 


rail, daß er an dieſem Unglück ſchuld ſei. Bei dieſem An⸗ 
griff auf den General darf aber nicht überſehen werden, daß 
das Blatt ſeit langem Sarrail, der allen klerikalen Elemen⸗ 
ten der franzöſiſchen Armee, beſonders dem General Caſtel⸗ 
nau, dem Mitarbeiter des „Echo de Paris“ (ſchon vor dem 
Kriege unter dem Namen „der geſtiefelte Kapuziner“ be⸗ 
kannt) ein Dorn im Auge iſt, aus politiſchen Gründen und 
vor allem wegen ſeiner antiklerikalen Geſinnung ſcharf be⸗ 
kämpft. Das Blatt behauptet nunmehr, daß der Paſcha 
el Atrach am 7. Juni aus Damaskus nach Beirut kam. 
Er wollte von Sarrail empfangen werden und beſonders die 
Abberufung eines franzöſiſchen Hauptmanns, der Vizegou⸗ 
verneur in ſeinem Gebiete iſt, durchſetzen. Sarrail wollte 
ihn nicht empfangen, worauf el Atrach erklärte: 


Nunmehr werden die Gewehre ſprechen! 


Am 20. Juni habe man erfahren, daß die Druſen Frauen 
und Kinder und ihr Vieh nach Paläſtina ſandten. Sarrail 
ſei verſtändigt worden, ſolle aber erklärt haben, das ſei ihm 
gleichgültig. Am 27. Juli ſei ein Poſten Algierer Spahis 
in der Umgebung von Derraa umzingelt worden. Fran⸗ 
zöſiſche Offiziere wurden getötet. 
lieren. Das war das Zeichen zum Aufruhr ... Im ganzen 
gäbe es 60 Druſen, die ſich auf Transjordanien ſtützen. 
Die Araber ſtehen ihnen bei. Den Franzoſen fehlt es an 
Truppen. In Damaskus ſtünden jetzt nur noch zwei 
Kompanien, in Aleppo bloß ein Bataillon. Das Blatt er⸗ 
klärt, daß Sarrail unbedingt abberufen werden müſſe. 

as „Journal“, das republikaniſche Geſinnungen Fi, 
beſchuldigt nicht Sarrail an dem Aufſtand, ſondern die Eng⸗ 
länder. Es erklärt, daß die Druſen einen ſehr 
ſtarken Unabhängigkeitscharakter beſäßen. Sie 
ſeien weder Türken noch Araber und hätten mit dem Islam 
nichts zu tun. Sie ſeien Bergbewohner an der Grenze zwi⸗ 
ſchen Syrien und Paläſtina ſüdlich vom Lybanon. Es ſeien 
hervorragende Kämpfer, deren Kriege mit den katho⸗ 
liſchen Maroniten, die ſeit Jahrhunderten von den Fran⸗ 
zoſen beſchützt würden, ſchon 1860 die franzöſiſche Expedition 
nach Syrien hervorgerufen haben. Den Franzoſen ſei es 
immer ſchwer geworden, 
beſitzen, mit den Druſen fertig zu werden. El Atrach ſei 
ein ſtarker Gegner der weſtlichen Ziviliſa⸗ 
tion. Der Aufſtand der Druſen hänge mit der allgemeinen 
Aufregung zuſammen, die ſich in ganz Syrien ſeit mehreren 
Monaten kundgebe. Auch auswärtiger Einfluß habe zur 
Ausſchreitung dieſer Unruhen beigetragen. Die Drujen 
ſeien immer von den Engländern bearbeitet worden. Schon 
1860 habe ein engliſcher Agent Moore den franzöſiſchen Ein⸗ 
fluß bekämpft. Dieſe Geſchichte erneuere ſich jetzt. 


Die Engländer wollten allein die Herren im Orient ſein. 


Sie hätten die Franzoſen nur in Syrien belaſſen, weil ſie 
nichts anderes tun konnten. Das Abkommen, das 1916 ge⸗ 
ſchloſſen worden war und worin Syrien Frankreich zuge⸗ 
ſprochen wurde, ſei von England vom erſten Augenblick an 
verraten worden, und die Engländer hätten mit 
den arabiſchen Syriern zuſammen gegen 
Frankreich intrigiert. Nach Abſchluß des Friedens 
im Jahre 1919 hätten die Engländer mit der Familie des 
Königs Huſſein gegen die Franzoſen gearbeitet. 
Auch der „Temps“ erklärt, daß engliſche In⸗ 
trigen, die von Transjordanien ausgingen, an dem 


Aufſtand ſchuld ſeien. Immer wieder hätten die Engländer 


den Franzoſen, die vom Völkerbund das Mandat in Syrien 
erhalten hätten, Schwierigkeiten zu bereiten verſucht, und es 
ſei wahrſcheinlich, daß ſie an den gegenwärtigen Ereigniſſen 
mit ſchuld ſeien. Wenn der Aufruhr überwunden ſein werde, 
175 müßten alle Verantwortlichen genau feſtgeſtellt 
werden. > 
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Die franzöſiſchen Behörden 
ne | bor ; 8 energiſche Maßnahmen, um Damaskus zu ſchützen. 
ihre Deckung durch ausländiſches Getreide 


Szows 


Der Poſten mußte kapitu⸗ 


ſeitdem ſie das ſyriſche Mandat 


Unerbittlich! \ 


Die polniſche Optanten⸗Note an Deutſchland. 


Warſchau, 10. Auguſt. PAT. Am 8. d. M. unterbreitete 
der polniſche Geſandte in Berlin, Herr Olszowski, dem 
deutſchen Miniſter des Auswärtigen, Streſemann, im Auf⸗ 
trage der polniſchen Regierung folgende Erklärung: 3 

„Ein Teil der deutſchen Optanten, die nach Art. 11 und 
12 der polniſch⸗deutſchen Konvention, die unter den Auſpizien 
des Völkerbundes am 30. Auguſt 1924 in Wien abgeſchloſſen 
wurde, ihren Wohnſitz aus Polen nach Deutſchland ſpäteſtens 
bis zum 1. Auguſt 1925 verlegen mußten, hat ſich nach dieſer 
Vorſchrift nicht gerichtet und die Grenzen der Republik bis⸗ 
her nicht verlaſſen, während andererſeits die polniſchen 
Optanten in dem feſtgeſetzten Termin Deutſchland verlaſſen 
haben gemäß der Erinnerung, die ſie von den deutſchen Be⸗ 
hörden erhalten haben. Die polniſche Regierung wünſcht. 
zu betonen, daß vom 1. Auguſt 1925 ab dieſe deutſchen Op⸗ 
tanten fremde Staatsangehörige geworden ſind, die ſich in 
nicht legaler Weiſe auf polniſchem Gebiet aufhalten und des⸗ 
halb allen Beſtimmungen unterliegen, die in den inter⸗ 
nationalen Gebräuchen gegenüber Perſonen, die auf dem 
Gebiet des anderen Staates ohne Aufenthaltsgenehmigung 
verweilen, vorgeſehen ſind. Die polniſche Regierung lenkt 
gleichzeitg die Aufmerkſamkeit der deutſchen Regierung auf 
den § 4 des Art. 12 der Wiener Konvention, welcher beſagt: 

„Die vertragſchließenden Teile ſind darüber einig, daß 
die Optanten, welche die Verpflichtung, Polen zu verlaſſen, 
nicht während der in dieſem Artikel bezeichneten Friſten er⸗ 
füllen ſollten, an die Grenze gebracht und den deutſchen 
Behörden übergeben werden können. Der Zutritt zum pol⸗ 
niſchen Staatsgebiet kann ihnen endgültig verwehrt werden. 

Die polniſche Regierung iſt gezwungen, jede Berant⸗ 
wortung für die Konſequenzen abzulehnen, die ſich aus dem 
obigen Rechtsſtande für die deutſchen Optanten ergeben, die 
in nicht legaler Weiſe auf dem polniſchen Gebiet verblieben 
ſind. Nichtsdeſtoweniger iſt jedoch die polniſche Regierung, 
wie ſie ſchon zu betonen Gelegenheit hatte, weiter bereit, den 
deutſchen Behörden alle Unterſtützung zu gewähren, damit 
die Ausreiſe dieſer Perſonen, die in der nächſten Zeit er» 
folgen muß, ſich in Formen vollzieht, die es ihnen geſtatten, 
bei der Ausreiſe möglichen Unbequemlichkeiten zu entgehen. 

Nach dieſer Erklärung präziſierte der Geſandte Ol⸗ 

1 die Rechtslage der polniſchen Optanten, die ſich nach 
der Wiener Konvention nicht gerichtet und die Grenzen der 
Bene in dem vorgeſchriebenen Termine nicht verlaſſen 
haben, und wies gleichzeitig auf die Befugniſſe hin, die der 
polniſchen Regierung gegenüber den Optanten zuſtehen. Die 
polniſche Regierung ſteht unverändert auf dem Standpunkt 
der beiderſeitigen vollen und ſolidariſchen Ausführung der 
Verpflichtungen, die ſich aus der Wiener Konvention er⸗ 
geben, und erklärt wiederholt ihre Bereitſchaft zur Mit⸗ 
arbeit mit den deutſchen Behörden zur Organiſierung der 
Ausreiſe der in Polen verbliebenen Optanten. Es iſt klar, 
daß die Mitarbeit und die Hilfe der polniſchen Behörden bei 
der Organiſation der Ausreiſe dieſer Optanten ihr Ende 
finden muß in dem Augenblick, da dieſe Optanten die 
Grenzen Polens verlaſſen und ſich auf dem Gebiete des 
Reichs befinden. j 


Finanzpolitiſche Beratungen. 
Der Dollar fällt. 

.. Warſchau, 10, Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Premier⸗ 
miniſter Grabski, der, aus Krynica zurückgekehrt, heute 
ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernehmen follte, hat die erſten 
Konferenzen für morgen anberaumt. In der erſten Kon⸗ 
ferenz wird Innenminiſter Raczkiewiez, der den 
Premierminiſter während ſeiner Abweſenheit vertreten hat, 
dieſem Bericht erſtatten, worauf ſich neben ihm der Handels⸗ 
miniſter Klarner, der Präſident der Bank Polski, Kar⸗ 
pinski, und andere Direktionsmitglieder der Bank 
Polski, der Departementsdirektor für den Geldumlauf Dr. 
Kutrzeba und der Direktor des Präſidialdepartements 
im Finanzminiſterium St. Kauzik beim Premier aus 
fanımenfinden werden. In dieſer Konferenz werden valu⸗ 
tariſche Aufgaben und in a re damit auch die An⸗ 
. der Handels- und der Zahlungsbilanz beſprochen 
werden. 5 i 

3 Warſchau, 10. Auguſt. Der Dollar auf der 
ſchwarzen Börfe fällt weiter. Während 
Freitag die beträchtliche Höhe von 6,40 zi erreicht hat, ging 
er am Sonnabend auf 6,10 und am Sonntag auf 5,95 zurück. 
Heute wird nur noch 5,70 und 5,60 gezahlt. 


Her Weltgläubiger. 5 8 


Amerika gibt kein Moratorium. 5 

Waſhington, 8. Auguſt. Die Verhandlungen über die 
Rückzahlung der belgiſchen Schulden in Amerika 
wurden vor wenigen Tagen begonnen. Der belgiſchen 
Kommiſſion wurde vom erſten Augenblick an erklärt, daß die 
Vereinigten Staaten unter keinen Umſtänden Bel⸗ 
gien ein Moratorium bewilligen würden, ebenſo⸗ 
wenig wie Frankreich und Italien ein ſolches er⸗ 
halten ſollen. Amerika könnte das nicht tun, weil auch 
England kein Moratorium gewährt ſei und ein 
derartiges Entgegenkommen gegenüber anderen Schuldnern 
zu internationalen Verwicklungen führen könnte. ww 


Piolitiſche Kinder. 


Aber auch Kinder können Haus und Scheune, 
ja ein ganzes Vermögen in Brand ſetzen! 

Die in Warſchau erſcheinende 
„Gazeta Poranna“ ſchreibt unter dem Titel „Wir geben das 
Land nicht her, dem wir entſtammen“: Der verräte⸗ 
riſche deutſche Angriff auf den Zfoty (eine ver: 
hängnisvolle Lüge! D. R.) hat das Maß der Geduld der 
polniſchen Bevölkerung zum Überflichen gebracht. Es 
gibt jetzt keinen Polen mehr, der nicht rache ſchnaubend 
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Angriff auf unſern finanziellen Beſitzſtand. Das Maß 
iſt voll. Wir heben den hingeworfenen Handſchuh auf. 
Das Wort hat jetzt vor allem die polniſche Regierung. A b 
morgen wird ein rückſichtsloſes Einfuhr⸗ 
verbot für alle deutſchen Waren erfolgen. 
(Das beſteht ſchon ab vorgeſtern! D. R.) Die Induſtrie⸗, 
Handels⸗ und Landwirtſchaftsorganiſationen müſſen im 
Staatsintereſſe von ihren Mitgliedern den Abbruch aller 
Beziehungen zu Deutſchen verlangen. Eine lebhafte Pro⸗ 
paganda muß entfaltet werden, um die Deutſchen auf allen 
Gebieten zu boykottieren. Von Putzig bis in die Pinsker 
Sümpfe, von den Ufern der Düna bis zu den ſonnigen 
Ufern des Dujeſtr, von den Karpathen bis in die nördlichen 
Marken entringt ſich der Bruſt der ganzen volniſchen 
Nation ein mächtiger Schrei: „Nieder mit Deutſch⸗ 
land!“ — 

Mit dieſem „racheſchnaubenden“ Schrei haben die Leute 
vom Schlage der „Gazeta Poranna“ dem Zloty bereits 
ungeheuer geſchadet. Das Maß ihrer Torheit iſt 
ſchon ſeit langem übervoll. Man ſoll über Kindertorheiten 
aber nicht nur lächeln, ſondern die Erwachſenen haben die 
Pflicht, dieſem von Tag zu Tag gefährlicher werdenden 
Treiben Einhalt zu gebieten. Es geht nicht an, daß ſolche 
Kindertrompeten die Stabilität unſerer Währung — wie 
weiland Gideon die Mauern von Jericho — ins Wanken 
bringen. Das muß aber notwendig geſchehen, wenn man 
nicht unverzüglich die breite Kluft zuſchüt⸗ 
tet, die uns gegenwärtig von unſerem wirtſchafts⸗ 
kräftigſten Nachbarn trennt, deſſen dominierende Stel⸗ 

| lung in der polnischen Ein⸗ und Ausfuhrſtatiſtik nicht ab- 
5 —.—7 905 und in abſehbarer Zeit auch nicht erſetzt werden 
kann 

Im übrigen verlangt kein Deutſcher auf der 
weiten Welt, daß „die Polen das Land hergeben ſollen, dem 
fie entſtammen“. Aber Millionen „racheſchnau⸗ 
bende“ Polen vom Schlage der „Gazeta Poranna“ ver⸗ 
langen, daß die Deutſchen in Polen und die anderen Min⸗ 
derheiten ihre heimatliche Scholle verlaſſen ſollen. Man hat 
dieſes Begehren ſo laut und mit ſolchem Erfolge in die Welt 
poſaunt, daß die Lüge von dem „räuberiſchen deutſchen 
Angriff“ täglich kürzere Beine bekommt. 


Das Reich der europäiſchen Mitte. 


Der „Kurjer Polski“ beſchäftigt ſich in ſeiner Nr. v. 8. d. 
mit der Stellungnahme Deutſchlands zum Garantiepakt. 
Das Blatt zitiert dabei eine Auslaſſung des Berliner Kor⸗ 
reſpondenten des „Mancheſter Guardian“, eine wei⸗ 
tere des bekannten franzöſiſchen Politikers Paul Bon⸗ 
court und endlich eine Stimme aus der Moskauer „IB = 
weſt j a“. 

Der „Mancheſter Guardian“ bezichtigt in dem angeführ⸗ 

ten Artikel Deutſchland einer doppelten Politik, deren eine 
Seite für Frankreich und England vorbehalten ſei, während 
die zweite für den Hausgebrauch gelten ſolle. Der „Kurjer 
Polski“ ſteht dieſer Theſe etwas ſkeptiſch gegenüber; er iſt 

der Anſicht, daß die zweite Politik vielleicht für Moskau be⸗ 
ſtimmt ſei. Weiter ſchreibt das Warſchauer Blatt, daß nach 
ſeiner Anſicht die Lage beſſer und klarer von Paul Bon⸗ 
evurt dargeſtellt werde. Diefer iſt der Anſicht, daß die 
Hartnäckigkeit. mit der Deutſchland den Art. 16 des Völker⸗ 
bundpaktes bekämpfe, nichts anderes bedeuten könne, als daß 
Deutſchland im Vertrage von Rapallo den Somjetruffen 

für den Fall eines ruſſiſchen Konfliktes mit Polen Neutra⸗ 
lität zugeſagt habe. „Ohne den Text des Vertrages zu 
kennen, könne man dies aus der Karte von ropa ableſen, 
Von Deutſchland hänge es ab, ob es der aſiatiſchen Barbarei 

die Tore öffnen wolle, oder ob es ihr den Weg nach dem 


12 Weiten verſperren wolle. Wenn Deutſchland ſeine euro⸗ 
a päiſche Rolle vergeſſe und Rußland zu einem Überfall auf 


Polen anſtifte, werde es gleichzeitig die Schutzaktion des 
Bundes hemmen können. Deutſchland müſſe zwi⸗ 
ſchen Genf und Moskau wählen, da es bei ſeinem 
Doppelſpiel nach zwei Seiten ſicherlich fein Gebiet nicht da⸗ 
vor bewahren könne, europäiſcher Kriegsſchauplatz zu wer⸗ 
den. Deshalb müſſe auch die Diplomatie der Entente, die 
0 in anderen Punkten mit Konzeſſionen weit gehen könne, in 
dieſem Punkte unbeugſam ſein.“ 

Auch die „Isweſtja“ hat in dieſer Frage das Wort 
ergriffen. Der „Kurfer Polski“ gibt den Inhalt des betref⸗ 
fenden Artikels des ruſſiſchen Blattes wie folgt wieder: 

5 Der ruſſiſche Verfaſſer bezeichnet die Idee des Rhein⸗ 
landpaktes als den Eintritt Deutſchlands in die engliſche 
Blockade gegenüber Rußland. Indeſſen wären 
die gegenwärtigen Leiter der deutſchen Politik noch der Lehre 
Bismarcks eingedenk. daß man die Verſtändigung mit Ruß⸗ 
land nicht aus dem Auge verlieren dürfe. „Alles, was uns 
über die Stimmung in den Berliner Kreiſen in Sachen des 
Harautiepaktes bekannt ift, bringt uns zu der Überzeugung, 
daß Deutſchland niemals das freundliche Verhältnis zu Ruß⸗ 

land aufgeben werde.“ Aber, fo fügt der „Kurier 
Polski“ hinzu, das Bemerkenswerteſte iſt die prak⸗ 
tiſche Folgerung des Artikels. Es wird darin durch⸗ 
aus nicht für notwendig gehalten, daß Deutſchland den Pakt 


verwerfen müſſe, um jene freundlichen Verhältniſſe zu Ruß⸗ 
land aufrecht zu erhalten. Es genüge ſchon der Wider⸗ 
ſtand gegen den Art. 16. Das hartnäckige Sträuben 
Deutſchlands vor einem bedingungsloſen Eintritt in den 
Völkerbund beweiſt, nach Anſicht der „Isweſtja“, daß die 
deutſche Regierung die Deutſchland drohende Gefahr begreift. 
Worauf beruht indeſſen dieſe Gefahr? Iſt es nur die Ge⸗ 
fährdung der platoniſchen Freundſchaft mit Rußland?“ — 
Mein,“ antwortet die „Isweſtja“, „die Grenzen in Oſt⸗ 
Europa find Flugſand und können jede Minute verweht 
werden. Die Grenzfragen können jeden Moment aufge⸗ 
worfen werden mit voller Schärfe bei Zwiſchenfällen in Ruß⸗ 
land, in Polen oder in den Baltiſchen Staaten. Was für 
ein Unglück für Deutſchland wäre es, wenn es in ſolchem 
Moment im Lager der Weſtmächte wäre. „Aber.“ fo füat 
der „Kurjer Polski“ hinzu. „welche Naivität in Berlin ge⸗ 
hört dazu, um auf dem Flugſand einer ſolchen 
Politik zu bauen.“ Es wäre die gleiche Torheit, als wenn 
die polniſche Außenpolitik ſich auf andere Artikel derſelben 
IIsweſtia“ ſtützen wollte, in denen zur Abwechſelung anſtatt 
Deutſchland ein Bündnis gegen Polen vorzuſchlagen, Polen 
eine gemeinſame Front gegen die Deutſchen angeboten wird. 
Aber trotzalledem behält der Korreſpondent des „Mancheſter 
Guardian“ Recht, der die Anſicht vertritt, daß die Haupt⸗ 
gefahr, welche dem Rheinlandpakt drohe, diejenige iſt, daß 
er durch Deutſchland ſelbſt in die Luft geſprengt werden 
kann.“ S 4 
ae? 5 1 x Al 
a: 1 e er 1 4 any — 45 * 5 
5 Wenn man dieſe Stimmen aus vier mächtigen Reichen 
hört, die alle um die Gunſt der Deutſchen werben, ſo könnte 
man denfen, daß Deutſchland einer der mächtigſten Staaten 
der Welt wäre. Daß dem nicht fo tft, weiß jedes politiſche 
Kind. Aber die vorſtehend ſkieglerten Preſſeſtimmen ver⸗ 
raten das inſtinktive Gefühl ber Nachbarn des europäiſchen 
„Reichs der Mitte“, daß Deulſchland trotz feiner augenblick⸗ 
lichen Ohnmacht in der Weltpolitik dank ſeiner zentralen 


25 Lage noch immer einen beachtenswerten Faktor danxſtellt, 


utichen Gefahr“ zur Tagesordnung übergehen 
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Burſche in Stockholm. 


Stockholm, 10. Auguſt. PAT. Geſtern beendete der 
Kongreß des Verbandes der chriſtlichen Kirchen ſeine Vor⸗ 
konferenz für das am 19. d. M. beginnende Woltkonzil. In 
der Sonnabendſitzung des Kongreſſes fanden Beratungen in 
Sachen der Jugenderziehung, der Bekenntniſſe, der Min⸗ 
derheiten und der mörderiſchen Mittel der neuzeitlichen 
Kriege ſtatt. Darauf wurde das Präſidium des Verbandes 
gewählt. Zum Präſidenten wurde der Erzbiſchof von 


Canterbury gewählt. 

Berlin, 10. Auguſt. Paü T. Aus Stockholm wird ge⸗ 
meldet, daß der Kirchenkongreß eine Sitzung der Frage der 
Optanten und der Frage der Nationalen Minder⸗ 
heiten 8 hat. Während der Verhandlung wandte 
ſich der Warſchauer Renegat und Generalſuperintendent 
Burſche mit der Bitte an den amerikaniſchen General⸗ 
ſekretär des Verbandes, Mac Harlandg, er möchte ſich über 
die Frage der Minderheiten an der Quelle erkundigen, 
d. h. in Warſchau ſelbſt (in Warſchau gibt es nur eine jüdiſche 
Minderheit! D. R.). Paſtor Burſche erklärte weiter, die 
Nationalen Minderheiten müßten Loyalität lernen gegen⸗ 
über ihrer neuen Heimat. (Dieſe Pflicht braucht Herr 
Burſche, der ſein Volkstum verraten hat, uns nicht erſt ins 
Gedächtnis zurückzurufen. Es iſt eine glatte Verleumdung, 
die eines geiſtlichen Führers beſonders unwürdig iſt, wenn 
Herr Burſche, den die große Majorität ſeiner deutſch⸗luthe⸗ 
riſchen Gemeinden nur mit Widerwillen erträgt, den An⸗ 
ſchein erwecken will, als müßten die Nationalen Minder⸗ 
heiten erſt zur Loyalität erzogen werden. Sie haben ſich — 
ſoweit es Deutſche ſind — niemals gegen den neuen Staat 
in ihrer alten Heimat vergangen! D. R.) 


Wie an der Völkerverſöhnung 
0 gearbeitet wird. 


Der Krakauer „Ilſtr. Kurj. Codz.“, der „Goniee Slonski“ 
und wahrſcheinlich noch eine ganze Anzahl anderer polniſcher 
Blätter veröffentlichen Meldungen über die Ankunft von 
Kindern in Frankreich wohnender polniſcher Arbeiterfami⸗ 
lien in Warſchau, die einen Ferienausflug nach Polen gemacht 
haben. Die Meldungen ſind in allen Blättern inhaltlich 
gleich, nur die Form und die überſchriften find verſchieden. 
Der Krakauer „Kurjer“ begnügt ſich mit der überſchrift 
„Die Deutſchen mißhandeln polniſche Kinder“, während der 
„Goniec“ noch etwas kräftiger aufträgt und von der „Beſtia⸗ 
lität der Deutſchen“ zu berichten weiß. Die Meldung des 
„Kurfer Codzienny“ lautet: 

Geſtern, den 5. Auguſt, kamen in den Abendſtunden 
Kinder der polniſchen Arbeiteremigranten aus Frankreich 
in Warſchau an. Auf dem Hauptbahnhof fand ſich vor dem 
Einlaufen das Begrüßungskomitee ein. Einen von den Re⸗ 
präſentanten der Warſchauer Preſſe begrüßte der neun⸗ 
jährige Edzio Piotrowski mit dem Ausruf: „Es lebe War⸗ 
ſchau, es lebe Polen, fort mit den Deutſchen!“ Dieſer Aus⸗ 
ruf rief einen ſtarken Eindruck hervor. Der Führer des 
Ausfluges, Profeſſor Stanislaw Zakrzewskt, gab auf eine 
Anfrage folgende Information: „Als wir durch Deutſchland 
nach Polen fuhren, angefangen von Aquizgran (2), ging es 
uns nicht ſehr hervorragend. Direkt ſkandalös benahmen 
ſich die Deutſchen in Berlin. In zwei Wagen, die für die 
Kinder reſerviert waren, drangen die Deutſchen ein, ſchoben 
die Kinder beiſeite, bedrängten ſie und traten ihnen erbar⸗ 
mungslos auf die Füße. Alle Kinder, die krank hier ange⸗ 
kommen ſind, ſind Opfer der Berliner „Gaſtfreundſchaft“. 
Die Kinder, die ſich nicht rühren konnten, hatten direkt keine 
Luft zum Atmen. Man konnte den Kindern weder Nahrung, 
noch einen Tropfen Waſſer reichen. Die Frau Wanda 


Swientochowska, die den Ohnmächtigen im Wagen zur Hilfe 
eilen wollte, ſtießen die Deutſchen brutal von dem Wagen⸗ 


trittbrett herunter.“ Die Kinder werden in Warſchau etwa 
10 Tage bleiben, worauf ſie nach Czenſtochowa, Krakau, Wie⸗ 
liczka, Zakopane und Oberſchleſien reiſen. Nach einigen 
Wochen kehren ſie nach Frankreich zurück. Die Kinder aus 
Frankreich ſind 12—15 Jahre alt. Sie ſprechen ausgezeichnet 
polniſch, obwohl ſie zum erſtenmal in Polen ſind. 

Zu dieſem Bericht bemerkt die „Katt. Ztg.“ u. a.: Wir 
geben uns gar nicht die Mühe, nachzuforſchen, ob es richtig 
iſt, was die polniſchen Zeitungen berichten. Die Meldungen 
e und ſind lediglich als ein 
Dokument von unſerer Zeiten Schande zu wer⸗ 
ten, da Völker und Bevölkerungsteile es für ihre einzige 
Aufgabe halten, Haß zwiſchen den Völkern zu ſäen und die 
anderen als brutale Beſtien, ſich ſelbſt als die Zierden der 
Menſchheit hinzuſtellen. Der Zweck, der mit dieſen wie ande⸗ 
ren ähnlichen Meldungen verfolgt wird und der offenbar 
in der Ablenkung der Aufmerkſamkeit Europas von der von 
der polniſchen Regierung in der Optantenfrage betriebenen 
Politik iſt, wird weder mit Lügen über die Brutalität der 
Deutſchen noch mit der Erzählung anderer Märchen er⸗ 
reicht werden. Unverſtändlich iſt uns trotz aller Erfahrun⸗ 
gen die wir auf dieſem Gebiet gemacht haben, nur immer 
noch, daß es polniſche Zeitungen gibt, die nicht ſelbſt ein 
Gefühl dafür haben, wie ſehr ſie den polniſchen Namen und 
das Anſehen Polens ſchädigen, wenn ſie Meldungen ver⸗ 
breiten, deren Lügenhaftigkeit für jeden ohne weiteres er⸗ 
kennbar iſt und die nur der Hetze gegen alles, was deutſch 
iſt, dienen ſollen. 


Die Stantseinnahmen im 1. Vierteljahr 1925 


Das Finanzminiſterium veröffentlicht eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Staatseinnahmen im erſten Vierteljahr dieſes 
Jahres. Wenn auch die Zahlen als abſolute Größen nicht 
zu werten ſind, ſo geben ſie doch bei einem Vergleich mit 
den Einnahmen im gleichen Zeitraum des vorigen Jahres 
oder den Geſamteinnahmen des Jahres 1924 intereſſante 
Aufſchlüſſe über die Finanzgebahrung. Insgeſamt find in 
den erſten drei Monaten des Jahres 303,4 Millionen Zloty 
eingekommen, das iſt genau ſoviel wie im vorigen Jahr für 
die gleiche Zeit. Davon entfallen auf Steuern 92,7 Millio⸗ 
nen, auf Zölle 83,4 Millionen ‚auf Gebühren 28,5, auf die 
Vermögensſteuer 20,5 und auf die Monopole 78,1 Millionen. 
Charakteriſtiſch iſt hierbei vor allem der große Anteil der 
Zölle an den Geſamteinnahmen. Er betrug im erſten 
Vierteljahr 1924 noch 19 Prozent der Geſamteinnahmen und 
ſtieg dieſes Jahr auf 27,5 Prozent, d. h. die Zölle brachten 
faſt 50 Prozent mehr auf als im vorigen Jahr. Bei dem 
zu erwartenden weiteren Anwachſen der Zolleinnahmen 
infolge der ſtarken Zollerhöhungen ſieht man, wie ſtark ſich 
die Staatseinnahmen auf dieſen Titel ſtützen. . 

Geht man von den Zöllen zu den ſonſtigen Verbrauchs⸗ 
ſteuerm ſo verſchlimmert ſich das Bild weiter. Man erhält 
an Verbrauchsſteuern die Summe von 226,3 Millionen, 
wenn man Umſatzſteuer, indirekte Steuern, Zölle, Mono⸗ 
pole zuſammenfaßt. Das ſind nicht weniger als 74,5 Proz. 
der geſamten Einnahmen. Dieſen hohen Anteil der Ver⸗ 
brauchsſteuern wird man, wie die „Katt. Ztg.“ ſchreibt, als 
ſehr ungeſund bezeichnen müſſen. Er hindert eine vorteil⸗ 
hafte Entwicklung der Wirtſchaft, da er Produktion und 
Lebenshaltung verteuert, wie man tagtäglich beobachten 
kann; ſo wirkt er wirtſchaftlich und ſozial ſchädigend. Können 
die Quellen der direkten 
werden, ſo bleibt als letztes Heilmittel nur, die Ausgaben 
zu verringern und damit der ſteuerlichen Leiſtungsfähigkeit 
des Landes anzunaſſen. 5 

Auf die einzelnen Steuerarten und ihr Verhältnis ein⸗ 
zugehen, ſcheint nicht zweckmäßig. Die Zahlen umfaſſen nur 


Steuern nicht ergiebiger geſtaltet 


ein Viertel des Jahres und erlauben vorläufig keine Schluß⸗ 
folgerung, da kommende oder bereits fällige Zahlungs⸗ 
termine der Steuern das Bild weſentlich ändern können. 

5 


Der Voranſchlag der Staatseinnahmen und ⸗Aus⸗ 
gaben für den onat Auguſt zeigt erhebliche Ein⸗ 
ſchränkungen. Es entfallen for diefen Monat keine wichti⸗ 
gen direkten Volksabgaben und die Ausgaben mußten weit⸗ 
gehend begrenzt werden. Insgeſamt ſind die Einkünfte mit 
161,1 Millionen Zloty und die Ausgaben mit 160,4 Millionen 
Zloty veranſchlagt. In den Einkünften ſind folgende Poſten 
vorgeſehen: im Innenminiſterium 1,2 Millionen, im Juſtiz⸗ 
miniſterium 2,6 Millionen, aus Poſt und Telegraphenweſen 
9,8 Millionen (5,4 Poſt, 1,1 Telegraphen, 3,1 Telephon), im 
Landwirtſchaftsminiſterium 1,6 Millionen, im Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten 3,6 Millionen, aus ſtaatlichen Wäl⸗ 
dern 1,5 Millionen, im Finanzminiſterium 126,7 Millionen 
(69,5 Millionen Volksabgaben, Vermögensſteuer 5 Mil⸗ 
lionen, andere indirekte Steuern 21,5 Millionen, direkte 
Steuern 10,5 Millionen, Zölle 22,5 Millionen, Stempel⸗ 
abgaben 10 Millionen, Monopole 39 Millionen Zloty). 

In den Ausgaben ſind vorgeſehen: für Innenmini⸗ 
ſterium 1,7 Millionen, Bauzwecke, Schulbauzwecke 3 Mil⸗ 
lionen, Inveſtztionsarbeiten für Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten 1,8 Millionen, Unterhaltung der Wege und Brücken 
1,1 Millionen, Brücken⸗Neu⸗ und «Umbauten 15 Millionen, 
Meliorationen 0,9 Millionen, für Arbeitsminiſterium 4,2 
Millionen, für Finanzminiſterium 24,5 Millionen Ztoty. 


Republik Polen. 
Kotfanty in Berlin. 


Warſchau, 10. Auguſt. Warſchauer Blättern zufolge 
ſoll der Abgeordnete Korfanty auf Grund einer Emp⸗ 
fehlung des Generaldirektors des Berg⸗ und Hüttenweſens, 
Dr. Geiſen heimer, ſich nach Berlin begeben haben, um 
mit Außenminiſter Streſemann wegen der Kohlen⸗ 
lieferungen nach Deutſchland zu verhandeln. 


Deutſches Reich. 


Zeigner begnadigt. 


Der ehem. ſächſiſche Miniſterpräſident Dr. Erich Zeig⸗ 
ner, der wegen Beſtechlichkeit und anderer Vergehen 15 
drei Jahren Gefängnis verurteilt worden war, iſt 
im Wege der Einzelbegnadigung durch den Juſtizminiſter 
Bünger begnadigt worden. Das Juſtizminiſterium hat 
veranlaßt, daß Zeigner am 29. Auguſt aus der Strafanſtalt 
Bautzen entlaſſen wird. 


Aus anderen Ländern. 


Briand in London. 


London, 10. Auguſt. PAT. Der franzöſiſche Miniſter 
des Auswärtigen, Briand ‚iſt in Begleitung des Direktors 
im Außenminiſterium Berthelot und des Rechtsbeirats 
Fromageot hier eingetroffen. Die franzöſiſche Delegation 
wird morgen im Foreign Office Beratungen mit Chamber⸗ 
lain abhalten, dem zur Seite ſtehen ſollen Sir William 
Tyrell, ſtändiger Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium 
und Sir Cecil Hurſt, juriſtiſcher Beirat. N 

London, 9. Auguſt. Der „Obſerver“ befaßt ſich kurz 
vor der Ankunft Briands mit dem Verhandlungsthema und 
meint, dem franzöſiſchen Außenminiſter müſſe vor allen 
Dingen mit der größten Höflichkeit klar gemacht werden, daß 
es Grenzen gebe, über die England nicht hinausgehen könne 
und daß es moraliſche Erwägungen gebe, von denen der 


ganze Wert des Planes abhänge. Man könne nicht geſtatten, 


daß das Genfer Protokoll unter einem anderen Namen 
wieder auferſtehe. Es gebe nur einen Weg, in einer Kon⸗ 
ferenz unter gleichberechtigter Teilnahme Deutſchlands die 
Paktfrage zu löſen. x 


Ergänzung des Rapallovertrages? 
Paris, 10. Auguſt. PAT. Der „Petit Pariſien“ meldet 


aus Berlin, daß auf der deutſch⸗ruſſiſchen Konferenz, die 
in der zweiten Hälfte des Juni in Berlin ſtattfand, ein 
Zuſatzprotokoll zum Vertrage von Rapallo vereinbart wor⸗ 
den iſt, in dem die Bedingungen einer ſpäteren diplomati⸗ 
ſchen Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und Rußland 
feitgefeßt worden ſind für den Fall, daß Deutſchland in den 
Völkerbund eintreten und den Sicherheitspakt unterſchrei⸗ 
ben würde. 
Needras Rückkehr ins politiſche Leben. 


Der frühere lettiſche Minifterpräfident Paſtor A. 
Needra, der ſpäter als politiſcher Flüchtling der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde in Wilna vorſtand und auch zu den 
geſchätzteſten Mitarbeitern der „Deutſchen Rundſchau“ ge⸗ 
hörte, war bekanntlich — das Gefängnis vor Augen — in 
ſeine lettiſche Heimat zurückgekehrt, wo ihm von den jetzt 
regierenden Linksparteien ſofort der Prozeß wegen Landes⸗ 
nie wurde, aus dem er jedoch völlig makellos 

ervorging. 

g Neebras N Anhängerſchaft konnte 
durch dieſe mutige Rückkehr nach Lettland und die glänzende 
Rechtfertigung in den Prozeßverhandlungen nur verſtärkt 
werden. Jetzt kandidiert der beſtgehaßte und ebenſo 
beliebte chriſtlich⸗konſervative Führer in Wolmar für die 
Wahl in den neuen lettiſchen Landtag. 


Neue Greueltaten in Petersburg. 2 


Wien, 10. Auguſt. Pa T. Die „Wiener Allgemeine 
Zeitung“ meldet nach den Londoner „Times“, daß die Zahl 
der in Leningrad letzthin Erſchoſſenen 58 erreicht hat. 


Darunter befinden ſich Profeſſoren, Offiziere und Beamte 


der Zarenzeit mit ihren Frauen. Erſchoſſen wurde auch 
zer Fu rf Galizin, früherer Miniſterpräſi⸗ 
dent, der ſein Leben in letzter Zeit als Schuſter 
friſtete. 2 5 

Südafrika und — die ſchwarze Gefahr am Rhein. 


Frankreich treibt auch am Rhein, mit Hilfe ſeiner 
Senegalneger, praktiſche franzöſiſche Kulturpropaganda. Im 
Gegenſatz zu England, das noch immer ſchamhaft alle Ver⸗ 
fehlungen des franzöſiſchen Bruders verſchweigt, findet man 
in Britiſch⸗Südafrika offenere Worte für die ſchwarze 
Gefahr am Rhein — im eigenen Intereſſe. So er⸗ 
klärte der Abgeordnete Rood im ſüdafrikaniſchen 
Parlament: „Vor einiger Zeit wurden Kaffern in 
Johannesburg feſtgenommen, weil ſie Bilder von nackten 
weißen Frauen beſaßen. Vor dem Gericht ſtellte ſich heraus, 
daß ſie die Bilder aus Frankreich erhalten haben. Ich 
erwähne dieſe Tatſachen. um darauf hinzuweiſen, welche 
Übelſtände auf ſolche Weiſe über unſer Land und die ganze 
Welt verbreitet werden. Wir reden immer über die 
„ſchwarze Gefahr“, aber als Mitglied des Völker⸗ 
bundes haben wir uns noch nie dagegen ausgeſprochen. 
Das deutſche Volk iſt mit dem unſrigen eng verwandt, und 
die Mädchen und Frauen am Rhein ſind der Wolluſt be⸗ 
trunkener franzöſiſcher Soldaten drüben ausgeſetzt. Es iſt 
unſere licht zu proteſtieren entweder beim Völker⸗ 
bund oder unmittelbar bei der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung. Es iſt ſchon ſchlimm genug, wenn Wilde im Kriege 
Verwendung fanden. Die ganze Welt bekriegte ſich damals; 
nun haben wir ſeit ſieben Jahren den Frieden, 
und dieſe Zuſtände bleiben trotzdem beſtehen.“ 


Nn 


. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 12. Auguſt 1925. 


Nr. 184. 


Pommerellen. 


11. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


e. Bei der Ausſtellung wurden Landwirten für 
Zuchttiere auch nennenswerte Geldprämien zu⸗ 
erkannt. In mehreren Fällen haben die Ausſteller das Geld 
— noch nicht ausgezahlt bekommen. Es handelt ſich haupt⸗ 
ſächlich um kleinere Landwirte, denen die Ausſtellung bedeu⸗ 
tende Koſten verurſacht hat und die mit dem Gelde bereits 
ſicher gerechnet haben. Das lange Warten iſt für die Leute 
daher um ſo unangenehmer. * 

e. Für die Kosciuszko⸗Vorſtellungen wird noch immer 
Propaganda gemacht. Gegen Abend ziehen Berittene in 
hiſtoriſchen Trachten, gefolgt von koſtümierten Spielleuten, 
durch die Straßen, und viel Landvolk iſt mit den gerade ge⸗ 
richteten Senſen der Aufſtandszeit bewaffnet. Dem Zuge 
folgen natürlich viele Zuſchauer. 12 

e. Die Zahl der Pferdedroſchken iſt immer mehr ver⸗ 
ringert worden. Es friſten nur noch wenige ihr Daſein. 
Einige Droſchkenbeſitzer beſchäftigen ſich mit anderer Arbeit, 
jo mit Speditionsfuhren. Die Zahl der Autodroſchken 
iſt in letzter Zeit auch zurückgegangen; man zählt hier ca. 
zwanzig. Allerdings bemerkt man in füngſter Zeit verhält⸗ 
nismäßig viele Autodroſchken, die auf den Halteplätzen auf 
Fahrgäſte lange Zeit warten. * 

A. Bei dem Gewitter am Sonnabend trafen zwei Blitz⸗ 
ſchläge in die Groddeck⸗Starkſtromleitung in 
der Nähe des Bootshauſes. Ein ſichtbarer Schaden iſt an 
der Leitung aber nicht angerichtet worden. * 

d. Das Bepflaunzen der Balkone mit Sommer⸗ 
blumen gereicht den Straßen entſchieden zur Zierde, und 
kann nur gelobt werden. Für die Paſſanten iſt es aber 
unangenehm, wenn die Balkonbeſitzer es mit dem Gießen 
allzugut meinen und ſo ſtark gießen, daß das Waſſer herab⸗ 
tröpfelt und den Paſſanten Kleider und Hüte unſauber 
macht. Etwas mehr Rückſicht wäre am Platze. * 

e. Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt der Rei⸗ 
ſende Jerzy Barkewicz, der ſich am Donnerstag in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht im Hotel Szydzick einen Schuß in den 
Kopf beigebracht hatte. * 

d. Spurlos verſchwunden ift ſeit einiger Zeit der frühere 
Leiter der evangeliſchen Volksſchule. Er war 
vorläufig vom Schulkuratorium beurlaubt. Die Übergabe 
der Schule und des Schulinventars hatte noch nicht erfolgen 
können und ſollte an einem von der Schulbehörde feſtgeſetz⸗ 
ten Termine ſtattfinden. Zu dieſem erſchien er aber nicht, 
ließ auch keine Nachricht zukommen. Nach Angaben ſoll er 
verreiſt und nicht wiedergekehrt ſein. Die Familie hält ſich 
hier noch auf. Er hatte verſucht, an einer Privatſchule An⸗ 
ſtellung zu finden, war aber abſchlägig beſchieden worden. * 


Dieſe Woche 


werden bei 
Szmechel & Rozner. A.⸗G. 
Grudziadz, Wybickiego 2/4 7 * 


Kleider in Wolle, Cheviot, Voile, Popelin 
und Muſſelin 


außergewöhnlich billig verkauft 
1 5.—, 7.50, 9.50, 11.50, 14.50. 
% Seide: 21 35.—. 


Günſtige Einkaufsgelegenheit. 


Thorn (Torun), 


—“ Das Gewerbegericht iſt für die Zukunft aus folgen⸗ 
den Herren zuſammengeſetzt: Vorſitzender: Richter Teodor 
Oſten⸗Sacken vom Kreisgericht, Vertreter: Magiſtrats⸗ 
aſſeſſor Janowski; Schöffen (Arbeitgeber): Rolewski, Ruch⸗ 
niewicz, Nelkowski, (Arbeitnehmer): Jankowski und 
Pfitzner; Sekretär iſt Pawel Jasniewski. Klagen bei dem 
Gewerbegericht ſind in zwei Exemplaren einzureichen. * * 

—dt Die diesjährigen Impfungen im Stadtkreiſe find 
ganz ſtillſchweigend vor ſich gegangen. Mancher weiß ſogar 
noch nicht, daß die Impfung ſchon ſtattgefunden hat und — 
wartet noch darauf. In früheren Jahren, ſo auch im Vor⸗ 
jahre, wurden die Impftermine durch Plakate und in der 
Zeitung bekanntgegeben; außerdem erhielten die Eltern 
ſchriftliche Aufforderungen. In dieſem Fahre iſt aber alles 
11 geſchehen, ſo daß viele Kinder noch nicht geimpft worden 


i —dt Ungeeignete Schuttabladeſtelle. Nach Abbruch des 
Leibitſcher Tors und nachdem alles aufgeräumt war, wurde 
dort eine Tafel aufgeſtellt, daß kein Schutt und Gemüll abge⸗ 
laden werden dürfe. Trotz dieſes Verbots ſieht man aber 
doch an den Markttagen größere Mengen von kongreß⸗ 
polniſchen Bauerfuhrwerken, die hier ausgeſpannt haben, und 
durch den Pferdedünger und Futterreſte, die fortgeworfen 


werden, hat der Platz das Ausſehen eines großen Dung⸗ N 


haufens. Daß die Luft bei der großen Hitze mit unange⸗ 
nehmen Ausdünſtungen verſetzt iſt, verſteht ſich von ſelpſt, 


— —— 


c. Aus dem Kreiſe Culm, 10. Auguſt. In der Niede⸗ 
rung iſt die Ernte auf vielen Wirtſchaften vollſtändig be⸗ 
endet. Es wird fleißig gedroſchen und geackert. Der Boden 
iſt ſtark ausgetrocknet und die Hackfrüchte haben ſchon ge⸗ 
litten. Der Erdruſch des Getreides iſt weſentlich größer als 
im Vorjahre; zudem iſt die Qualität des Getreides viel 
beſſer. Während man im Vorjahre nur acht Zentner vom 
Morgen, ja weniger droſch, erzielt man von der neuen Ernte 
vom Morgen zehn, ja zwölf und mehr Zentner Roggen. Bei 
Weizen iſt das Reſultat vielfach noch weſentlich beſſer. Das 
Stroh iſt zudem geſund in die Scheune gekommen und kann 
ohne Bedenken verfüttert werden. Niedrig gelegene Wieſen 
zeigen auch zufriedenſtellenden Graswuchs. — In letzter Zeit 
gingen die Preiſe für Fettſchweine bedeutend in die 
475 8 kaufen beſte Ware zum Verſand nach Schle⸗ 
ien auf. 

* Konitz (Chojnice), 10. Auguſt. Die Optantenaus⸗ 
weiſung hat hier verſchiedene peinliche Unzuträg⸗ 
lichkeiten gezeitigt, deren Folgen als leidtragende Opfer 
die betroffenen Optanten zu tragen haben. So wurden in 
mehreren Fällen in Konitz Optanten ausgewieſen, die ſelbſt 
nicht optiert hatten, vielmehr hatten deren Eltern, die 
polniſche Staatsbürger geworden und geblieben ſind, die 
Optionserklärung für ſie abgegeben. Dieſe Option erkennt 
die deutſche Regierung nicht an. Infolgedeſſen wurde dieſen 
Perſonen die Einreiſe nach Deutſchland verwehrt. da 
ſie nach Auffaſſung der deutichen. Behörden polniſche Staats⸗ 
bürger ſind. Sie erhielten dementſprechend von den 
deutſchen Konſulaten auch keine Einwanderungspapiere und 


ſtunden des vergangenen 


konnten ihre Heimat nicht rechtzeitig verlaſſen. Nunmehr 
wurden ſie von den Polizeiorganen von ihrer Arbeitsſtätte 
geholt und zwangsweiſe an die Grenze gebracht, kehrten je⸗ 
doch wieder zurück, da ihnen der Übertritt auf deutſches Ge⸗ 
biet verwehrt wurde. Zwei Kinder des hieſigen Maler⸗ 
meiſters Brenk wurden auf dieſe Weiſe zweimal zur 
Grenze geſchafft, einmal nach Firchau und das andere 
Mal nach der Übergangsſtelle auf der Schlochauer Chauſſee, 
beidemal erfolglos. Ahnlich erging es dem Sohne des 
Photographen Heyn und dem des Bäckermeiſters Behnke. 
— armen Menſchen mußten die Nacht an der Grenze zu⸗ 
ringen. 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 7. Auguſt. In 
der letzten Zeit erhielten einige Gaſtwirtſchaften, denen die 
Konzeſſion entzogen worden war, wieder die Genehmigung 
zum Ausſchank von Alkohol. So wurde das bereits vor 
einiger Zeit eingegangene Gaſthaus in Gruppe wieder er⸗ 
öffnet. Auch die bekannte Gaſtwirtſchaft „Roter 
Krug“ in Dragaß bekam wieder die Konzeſſion. Dieſe 
Gaſtwirtſchaft iſt eine der älteſten und kann auf eine viel⸗ 
leicht Jahrhunderte lange Vergangenheit 
zurückblicken. Als die Bahn von Laskowitz nach Graudenz 
noch nicht erbaut war und die Poſten nach Warlubien ver⸗ 
kehrten, war der „Rote Krug“ bei den Reiſenden wohl⸗ 
bekannt. Beſonders bei Gelegenheit des Eisgangs und des 
Hochwaſſers, wenn der Fährverkehr unterbrochen war, 
mußten die Reiſenden dort unfreiwilligen Aufenthalt 
nehmen. Nach Bau der Eiſenbahnbrücke ging die Fähre ein, 
die Poſtwagen nach Warlubien verkehrten nicht mehr und 
die Poeſie des Reiſens hörte auf. Infolge der ſchnellen Be⸗ 
völkerungszunahme der Stadt Graudenz in den letzten 
Jahrzehnten vor dem Kriege wurde der „Rote Krug“ ein 
beliebter Ausflugsort für die Städter. Nach der politiſchen 
Umgeſtaltung wurde dem Beſitzer die Schankkonzeſſion ent⸗ 
zogen, und alle Beſchwerden waren erfolglos. Da ver⸗ 
pachtete der Beſitzer ſeine Gaſtwirtſchaft an einen Invaliden 
in der Hoffnung, daß dieſer die Konzeſſion für den Alkohol⸗ 
ausſchank bekommen würde, was aber nicht geſchah. Da 
wendete ſich der Gaſthofsbeſitzer an den Abgeordneten 
Daczko mit der Bitte um Hilfe. Es wurde von dieſem eine 
Beſchwerde an die Regierung eingereicht, und kürzlich bekam 
der Beſitzer des Roten Kruges die Mitteilung, daß ihm die 
volle Schankkonzeſſion für das Grundſtück, oder vielmehr 
dem jetzigen Pächter erteilt worden ſei. 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 10. Auguſt. Eine neue 
Hochwaſſerwelle von ca. 3 Meter iſt wieder angeſagt 
worden. An den Hackfrüchten kann kaum mehr verdorben 
werden, als bereits durch das erſte Hochwaſſer vernichtet iſt. 
Leider werden auch die Außendeichländereien wieder über⸗ 
ſchwemmt werden, ſo daß das Vieh wird die Weide verlaſſen 
müſſen. 

h. Strasburg (Brodnica), 9. Auguſt. In den Nachmittags⸗ 
Mittwoch waren acht Gefangene 
vom hieſigen Gefängnis mit dem Entladen von Kohlen be⸗ 
ſchäftigt. Beim Herausbringen des entleerten Wagens vom 
Gefängnishofe ergriffen bei dieſer Gelegenheit vier Ge⸗ 
fangene die Flucht nach dem evangeliſchen Friedhofe 
hin zu, während die anderen vier auf der Stelle verblieben. 
Der dienſttuende Aufſeher nahm ſogleich die Verfolgung der 
Ausreißer auf. Einer wurde kurz darauf hinter dem Fried⸗ 
hofe von einem Arbeiter der Kleinbahn Oſtrowite feſtge⸗ 
halten. In der Nähe des Pfarrwäldchens fielen drei andere 
über den Aufſeher her, würgten ihn und mittels eines 
Steinwurfes wurde ihm der Bruſtkaſten eingedrückt. 
Im bewußtloſen Zuſtande wurde er ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert. Im Walde gelang es einem Arbeiter, einen zweiten 
Ausreißer feſtzunehmen. Die letzten zwei befinden ſich noch 
auf freiem Fuße. 


e 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Ss Warſchau, 8. Auguſt. Das Hochwaſſer, das infolge 
der erneuten Regengüſſe in Kleinpolen in der vergangenen 
Woche entſtand, hat die Weichſel auch ſchon nach Warſchau 
mitgebracht. Der Waſſerſtand der Weichſel ſteigt ſeit geſtern 
ſtändig und hat ſchon über zwei Meter erreicht. Die 
Plagen ſtehen wieder ganz unter Waſſer. Die Strömung 
des Fluſſes iſt ſehr reißend. 

Warſchau, 8. Auguſt. Am Montag findet die feierliche 
Eröffnung des Wagenverkehrs auf der wiederhergeſtellten 
Poniatowski⸗Brücke ſtatt. Bekanntlich iſt die Brücke für 
den Perſonenverkehr ſeit Mitte des vergangenen Monats 
offen. Nachdem nunmehr in der abgelaufenen Woche die 
Brücke auf ihre Tragfähigkeit geprüft worden war, werden 
morgen vormittag die erſten Straßenbahnwagen mit dem 
Stadtpräſidenten und anderen Perſönlichkeiten aus der 
Hauptſtadt über ſic rollen. Aus Anlaß der Feierlichkeit iſt 
die Brücke morgen von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nach⸗ 
mittags für den Perſonen⸗ und Fahrradverkehr geſchloſſen. 

* Lodz, 8. Auguſt. Vorgeſtern nachmittag betraten zwei 
Herren das Café im Hauſe Moniuszki 3 und ſetzten ſich an 
einen Tiſch in der Nähe des Telephons. Nach kurzer Zeit 
ging der eine an den Apparat und führte ein längeres, ſehr 
erregtes Geſpräch, anſcheinend mit einer Dame. 
Darauf äußerte er zu ſeinem Begleiter: „So kann das nicht 
mehr weiter gehen, das muß ein Ende haben.“ Nach 
kurzer Zeit ſtand er wieder auf, zog ein Fläſchchen aus 
der Rocktaſche und trank es, mit dem Rücken zum Publikum, 
in einem Zuge leer, ehe ihn jemand daran hindern konnte. 
Er ſtürzte ſofort zu Boden und wand ſich in furcht⸗ 
baren Schmerzen. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte Jod⸗ 
vergiftung feſt, ſpülte dem Unglücklichen den Magen aus 
und gab ein Gegenmittel. Es erwies ſich, daß man es mit 
dem Dr. phil. Salomon Kopelman zu tun hatte. K. wurde 
in ſeine Wohnung gebracht. über den Grund zu der Ver⸗ 
zweiflungstat wollte er ſich nicht äußern. Der Hauswächter 
erklärte, K. habe ihm zwei Stunden vorher einen Brief zu 
befördern gegeben, der an eine Frau adreſſiert war. 
Vor dem Hauſe Srebrzynska 7 brach die obdachloſe Marja 
Klueinska vor Hunger völlig entkräftet zuſammen. 
An der Ecke Przejazd und Petrikauerſtraße wurde die 
Joſefa Owezarek ohnmächtig aufgefunden, die ebenfalls vor 
Hunger zuſammengebrochen war. Die Not der Zeit! 

* Luck, 10. Auguſt. 
wird, brach in einer der letzten Nächte im Städtchen Deraznp, 
Kreis Koſtopol, in den Wirtſchaftsgebäuden eines 
Landwirtes Feuer aus, das raſch auf die Nachbargebäude 
übergriff. Bald ſtand ein ganzer Straßenzug in 
Flammen. Dem entfeſſelten Element fielen 22 Wohn⸗ 
häuſer, 23 Scheunen, 13 Ställe. 13 Pferde, 20 Kühe und 
größere Mengen Geflügel zum Opfer. Der Schaden verteilt 
ſich auf 25 Landwirte. Wie aus der Unterſuchung hervor⸗ 
geht, iſt das Feuer durch Brandſtiftung entſtanden. Die 
aus dem Vater und zwei Söhnen beſtehende Familie Symi⸗ 
nek, die mit ihrem Nachbarn im Streit lagen, wollten ſich auf 
dieſe furchtbare Weiſe an ihm rächen. Die Urheber dieſer 
ungeheuerlichen Rachetat wurden verhaftet. 


i Polniſch⸗ Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 8. Auguſt. Aus unbekannten 
Gründen brach in den Automobilwerkſtätten auf 


Wie polniſchen Blättern gemeldet 


der Bernhardſtraße geſtern nacht ein Brand aus, der einen 
größeren Sachſchaden verurſachte. Ein Laſtauto und zwei 
zur Reparatur befindliche Autos ſind vollkommen verbrannt. 
Durch das tatkräftige Eingreifen der Feuerwehr konnten die 
Vorräte an Benzol und Ol gerettet werden. — Durch aus⸗ 
ftrömende Gaſe den Tod gefunden hat der arbeitsloſe 
Nikolaus Cipa auf der Halde an der Hugohütte. Cipa, der 
obdachlos war, benutzte die Halde zum Übernachten. 


Warſchauer Wochenbörſenbericht. 


Warſchau, 9. Auguſt. Deviſen markt. Die Börſe war 
in der abgelaufenen Woche großen Schwunkungen ausgeſetzt. Ins⸗ 
beſondere der Handel mit Deviſen war ſehr rührig. Der 
Sturz des Zloty, der in der Vorwoche begonnen hat, iſt aus den 
amtlichen Notierungen nicht zu erſehen. Doch zeigt er ſich um ſo 
deutlicher im außerbörslichen Verkehr — auf der ſogenannten 
ſchwarzen Börſe. 

Durch die Entſchließung der Bank Polski, bei der Deviſen⸗ 
zuteilung — Kontingentierung überzugehen, wurde den 
ſchwarzen Börſenmaklern wieder Arbeit gegeben, Arbeit in großem 

usmaß. Die Bank Polkski konnte an einem Tage der Berichts⸗ 
woche nur 15 Prozent des Bedarfs befriedigen. Die Deviſenkäufer 
mußten darum, wohl oder übel, von den Schaltern der Bank 
Polski in die Cafés wandern, und dort ihren Bedarf vollends 
decken, was ſie natürlich weit teurer zu ſtehen kam. Hätte die 
Bank Polski ihre Kunden auch zufriedenſtellen wollen, ſie konnte 
es nicht. Denn der Deviſenſtand der Bank von Polen war 
in der letzten Juliwoche um weitere 9 Millionen zurück⸗ 
gegangen. Die Bank hatte daraufhin beim Übergang in den 
neuen Monat nur noch einen Beſtand von 121 Millionen Zloty an 
Edelmetall und 91 Millionen Zloty an ausländiſchen Deviſen. Das 
waren zuſammen 212 Millionen; der Banknotenumlauf, ohne dem 
Bilon, macht aber 440 Millionen aus. Es ergab ſich jo die hohe 
48prozentige Deckung. Wollen wir aber den Umlauf an Bilon, d. h. 
Scheidemünze und Papierkleingeld, für den zwar keine beſondere 
Deckung geſetzlich vorgeſchrieben iſt, hinzurechnen, jo wird die hohe 
Prozentziffer ſehr minimal, und ſie ſinkt unter das Soll. Der 
Bilonumlauf beträgt 300 Millionen Zloty (d. ſ. / der Menge des 
eigentlichen Geldes). Die wirkliche Deckung des Geldumlaufs 
beträgt dann keine ganzen 29 Prozent. Somit kein Wunder, wenn 
der Zloty fällt. Hinzu kommen noch verſchiedene andere Momente, 
wie: der Wirtſchaftskrieg mit Deutſchland, die Arbeitsloſigkeit uſw. 
Die Bank Polski ſetzte jedoch dem Zlotyverfall einen Riegel vor. 
Wir haben alfa in Wirklichkeit eine Valutaentwertung ohne uns 
mittelbare Inflation. 1— 

Die ganze Woche über notierte der Dollar amtlich 5,17; die 
Parität iſt: 5,18. In Neuyork bezahlte man indeſſen am Wochen⸗ 
ſchluß für den Dollar ſchon 5,30. Auch die anderen Deviſen hielten 
ſich danach. Während das engliſche Pfund hier amtlich mit 25.25 
gehandelt wurde, kaufte man es in London ſchon mit 26 Zloty; den 
Schweizer Franken hier mit 100.95, in der Schweiz mit 104,17 zt. 
Der Umſatz an der Börſe betrug anfangs der Berichtswoche 
300 000 Dollar, Mitte der Woche ſtieg er auf eine Million und gegen 
Wochenende fiel er wieder auf 400 000 Dollar. Der im außer ⸗ 
börslichen Verkehr gedeckte 
weit höher. Hier normierte ſich auch dementſprechend der Dollar. 
Man zahlte Montag, den 3. Auguſt 5,50; am 4. Auguſt 5,65; am 
5. Auguſt 5,75; am 6. Auguſt 6,10 und am 7. Auguſt vormittags 
ſchon 6,50 zk. Da ſich an dieſem Tage aber das Angebot ſehr ver⸗ 
mehrte, fiel der Kurs wieder bis auf 5,70, 5,80 und 6. Am Sonn⸗ 
abend, den 8 Auguſt vormittags zah'te man 5,95 zl. Dieſe Verhält⸗ 
niſſe ſind von ſehr ungünſtigem Einfluß für die Ganzheit unſeres 
Wirtſchaftslebens. Aller Augen ſuchen nun wieder Tag für Tag 
die nichtamtlichen Börſennotierungen in den Blättern; alles fragt: 
Wie ſteht der Dollar? Man gibt ſich indeſſen der Hoffnung hin, 
daß die Regierung dieſem anormalen Zuſtand bald ein Ende 
machen werde, wie es heißt, durch Erlaß von Verordnungen, die 
die Einfuhr ſämtlicher Luxusartikel, ſowie von Waren, die 
auch im Inland produziert werden, verbieten. 


Thorn. 


Mrlefl. handelsalademiſch. Unterricht! . reite n 


Berger⸗ Methode), Torun, Zeglarska 25. Rechtshilfe 
Buchhaltung, Stenographie, Korreſpondenz, i. Straf „Zivil-, Steuer-, 


jegliche Hilfsbürofächer (deutſch). 9433 Wohnungs» u. Hypo⸗ 


mit theoretiſcher Ausbildung und langjährig., 
praktiſcher Erfahrung für eine Mühle von 
100 t täglicher Leiſtung zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Wohnung von 4 Zimmern vorhand. 
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen zu richt. 
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Nudolf Grzybowski, Spedition, 
Köslin (Bomm.) 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 
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Kaſſierer oder andere Beamter, Damen, die eine gediegene Lehrzeit im Kreiſe Goſtyn mit Haus, 4 Zimmer und 
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kannn Mittelſtaedt, Vielawki Motor 


ö den geſ. Meldung Jab! 5 

bejieres Müdchen Von 15. 8. oder ſpäter bei Fr. R Eb Villen, Landgrdit. von » rein, bei Jablonowo. an darunter mehrere an⸗ 
in Sandarb im Nah. u. fa 5. 8. bei r. M. erhardt, 50-2000 Mrg., Getreide: |4 Monate alt, verkauft 7 ſehnliche Geſimsöfen, 
i. d. Häuslichk. bewand. RR ne _ SW. Tröjey 31. 96% geb. m. Iſtöck. Speicher, aası Koterski Ditelst, Transmiſſion fürchutshäuſer geeign., ERS haben. ee dete el 
f. a. mehr. Sid. a. Tage Mi N rü { i Anfwürterin itet 15000 zl, Anzahl. Ein Ladentiſch, evtl. 6 m lang m. 4 Riemen⸗ ind ſogleich wegen auch für 1 Jahr ältere Schweſter, ſucht 
Beſchäft., gl. En: an * ſchafts ir Mein 10 000 zl. gigs mit Glasaufſatz zu kauf. ſcheiben verk. ſehr bill. Umbaus zu verlaufen. 2 
Gefl. Ang. u. A| geſucht. Geil. Off. unt. verlangt Silber, Plac. Matek, Bydgoszcez, geſucht. sıss Döring, Dwrozyslo bei Sraiinstiego 13, J. Gutsbeſ. C. Schmekel, Wiskitno, 
* die Geht d. 319. IJ. 9595 a. d. G. d. 3.! Piaſtowski 12. 9882 Gdaus ka 147. Tel. 1183.1 Pomorsta 8a, part. |Grucano, v. Swiecie. (Fröhnerſtr.) ss:s| Poſt Wierzchucin Kröl., Kreis Bromberg. 9635 
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treibt ſeit 


i | Rundſchau des Staatsbürgers. 


Keine zwangsweiſe Steuereintreibung 
in der Landwirtſchaft. 


Finanzminiſter angeordnet, daß 
ſollen. Dieſe Maßnahme bleibt jedoch ohne Einfluß auf die 
Strafen, falls die Steuer nicht gezahlt iſt, ohne daß ein Aus⸗ 
ſtand bewilligt war. 


Die Einkommenſtener der Landwirte. 


In überwiegender Mehrzahl führen die Landwirte keine 
ordnungsmäßigen Wirtſchaftsbücher. Das von ihnen erzielte 
Einkommen muß daher zwecks Veranlagung zur Ein⸗ 
kommenſteuer geſchätzt werden. Die dabei angewandten 
kormen ergeben Einkommen, bei denen die beſonderen Ab⸗ 
züge, die bei ordnungsmäßiger Buchführung vorgenommen 
werden können, als bereits abgezogen anzuſehen ſind. Der 
Finne hat daher angeordnet, daß bei geſchätzten 

infommen aus der Landwirtſchaft die in Art. 6 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes genannten Abzüge nicht vorgenommen 
igerden dürfen. Es handelt fich dabei vor allem um Ab⸗ 
ſchreibungen auf die Gebäude ſowie das tote Inventar. 
Darüber hinaus ſollen aber auch entrichtete Grundſteuer 
und ſonſtige Leiſtungen an Kommunalverbände oder andere 
öffentliche Inſtitute nicht in Abzug gebracht werden, da die 
Erhebung dieſer Steuern und Abgaben an den Grundbeſitz 
bzw. die Wirtſchaftsführung angeknüpft iſt. Nur Abzüge, die 
in der Perſon des Zahlers ihre Begründung haben, können 
auch weiterhin bei geſchätzten Einkommen berückſichtigt wer⸗ 
den, z. B. Verſicherungsprämien, Schuldenzinſen uſw. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte ſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 11. Auguſt. 


$ Großgrundbeſitzer⸗Kongreß in Warſchan. Wie ge⸗ 
meldet wird, iſt für den 11. September d. J. ein allgemein⸗ 
polniſcher Kongreß der Großgrundbeſitzer aus allen Teilen 
Polens in Warſchau beabſichtigt. Der Kongreß wird vom 
Generalrat der Großgrundbeſitzerorganiſationen einberufen. 
Es werden 1500-2000 Teilnehmer erwartet. Auf dieſem 
Kongreß fol die gegenwärtig durch das Boden reform⸗ 
geſetz geſchaffene Situation des Großgrundbeſitzes ein⸗ 
gehend beſprochen werden. 

Der Unbekannte Aufſtändiſche. Über die ſonntägliche 
Feier der überführung des Unbekannten Aufſtändiſchen ſind 
in der Stadt die verſchiedenſten Gerüchte im Umlauf. So 
wird vielfach behauptet, man hätte die Gebeine eines Sol⸗ 
daten am Weltzienplatz (Place Wolnosci) ausgegraben. An⸗ 
dere glauben, der Sarg wäre überhaupt leer geweſen. In 
Wirklichkeit handelt es ſich um die Gebeine eines auf⸗ 


ſtändiſchen Polen, der in den Kämpfen im Winter 1918/19 


als Verwundeter in einem hieſigen Lazarett ſtarb. Sein 
Name konnte nicht feſtgeſtellt werden, und die Leiche wurde 
damals auf dem neuen katholiſchen Friedhof beerdigt. Von 
dort wurden die Gebeine nun in das auf dem Platz vor dem 
ehemaligen evangeliſchen Lehrerſeminar hergeſtellte Grab 
überführt. . 

5 Verpachtung von Adern und Wieſen. Die ftantliche 
Oberförſterei Bromberg gibt bekannt, daß am 13. d. M. um 
Uhr vormittags im Saale der Reftauration von P. Redlak, 
Thornerſtraße (Torunska), die Verpachtung von fiskaliſchen 
Ackern und Wieſen, die im Bereich der Oberförſterei Brom⸗ 
berg liegen, ſtattfinden wird. Es handelt ſich um Areale von 
zuſammen etwa 90 Hektar. g 

S Holzverſteigerung. Die ſtaatliche Oberförſterei Bartel⸗ 
fee verkauft am 18. Auguſt auf dem Wege der Verſteigerung 
im Lokale des Herrn Redlak, Thornerſtraße (Torunska) 58, 
Bau⸗ und Grubenholz für Händler und Holzinduſtrielle aus 
folgenden Förſtereien: Hopfengarten (Braoza), Bauholz 
2. und 4. Klaſſe; Emilienau (Emiljanowo), Bauholz 2. und 4. 
Klaſſe, Grubenholz 1. und 3. Klaſſe; Kobelblott (Kobyle⸗ 
Dlota), Bauholz 2. und 4. Klaſſe; Salwin (Zolwin], Bauholz 
3. und 4. Klaſſe; Kaltwaſſer Zimnawoda), Bauholz 1. und 


4. Klaſſe, Klein Bartelſee (Male Bartodzieje), Bauholz 
3. und 4. Klaffe. Im ganzen kommen 373,48 Feſtmeter zur 
erſteigerung. 


* Aſphaltarbeiten in der Bülowſtraße. Seit etwa zwei 
Wochen werden Ausbeſſerungsarbeiten an dem Aſphaltguß 
der Bülowſtraße (Aleja Mickiewicza) ausgeführt. Es ſind 
zu dieſem Zwecke zwei Aſphaltkeſſel in der Bülowſtraße dicht 
am Bismarckplatz (Place Kochanowskiego) aufgeſtellt, in 
denen die zur Ausbeſſerung benötigte Aſphaltmaſſe herge⸗ 
ſtellt wird. Von früh morgens bis ſpät abends quellen nun 
dicke Rauchwolken aus den Schloten der Keſſel und machen 
den Anwohnern der Bülowſtraße ſowie den Beſuchern des 
Bismarckplatzes den Aufenthalt in diefer Gegend zeitweiſe 
nicht gerade angenehm. Es wäre daher ſehr zu begrüßen, 
wenn die Ausbeſſerungsarbeiten ein wenig beſchleunigt 
würden, zumal das jetzige Arbeitstempo ſehr zu wünſchen 
übrig läßt. a 

$ Eine große Anziehungskraft auf Lebensmſide haben 


eine Anzahl von Selbſtmorden durch Ertrinken verübt wor⸗ 
den. In letzter Zeit ſcheint dieſe Anziehungskraft auch in 
entfernteren Orten zu wirken. 
die Nachricht von dem Selbſtmord einer weiblichen Perſon, 
die den Tod in den Waſſern des Kanals geſucht hatte, deren 
Name und Herkunft aber nicht feſtgeſtellt werden konnte. 
Die Ermittlungen haben nunmehr jedoch ergeben, daß es ſich 
aller Wahrſcheinlichkeit nach um eine Graudenzerin handelt. 
Sie iſt auf eine Bahnſteigkarte von Graudenz nach Brom⸗ 
berg gefahren. Als man ſie hier an der Bahnſperre nicht 
durchlaſſen wollte, begann ſie zu weinen, woraufhin ſie 
ſchließlich durchgelaſſen wurde. Kurz darauf ertränkte ſie 
ch in einem Schleuſenkaſten des Kanals. Ein ähnlicher 
Fall ereignete ſich am letzten Freitag. Die Zofährige Helene 
Przuaodzki aus Inowroclaw begab ſich nach Bromberg, um 
bei ihrer Ankunft hier ſich ſchnurſtracks an den Kanal zu 
begeben und ins Waſſer zu ſpringen. Jedoch konnte ſie 
noch gerettet werden. Als Urſache des Selbſtmordverſuchs 
gab ſie unglückliche Familienverhältniſſe an. 
§ Eine geiſteskranke männliche Perſon im Alter von 
etwa 21 Jahren wurde in Margonin von dem dortigen 
Polizeipoſten feſtgenommen. Der Geiſteskranke iſt bartlos, 
etwa 1,62 m groß, barfuß, ohne Kopfbedeckung. Er hat ein 
ſchwarzes, faſt neues Herrenfahrrad bei ſich. Nähere Anz 
gaben können bei der hieſigen Kriminalpolizei oder dem 
Polizeipoſten in Margonin gemacht werden. 

Warnung vor einem Schwindler. In Bromber 
einiger Zeit ein Betrüger ſein Unweſen, der ſi 
als erſter techniſcher Referent einer Kohlengrube in Königs⸗ 

hütte ausgibt. Er ſichert hieſigen Arbeitslofen Stellung in 
ODberſchleſien zu, nimmt daraufhin eine kleinere Geld⸗ 
umme, etwa 15—20 zt, entgegen und verſchwindet. Alle 
Arbeitsloſen ſeien vor dieſem Schwindler gewarnt und 
werden erſucht, ihn im Falle weiterer Verſuche, ſeine Be⸗ 
1 trügereien auszuführen, feſtnehmen zu laſſen. 

„ s Feſtgenommen wurden geſtern 9 Perſonen, darunter 
2 Betrunkene und ein Tabakſchmuggle N 
80 Er > — 


Im Hinblick auf die Kriſis in der Landwirtſchaft hat der 
im Auguſt Exekutionen 
rückſtändiger Grund⸗ und Vermögensſteuer nicht ſtattfinden 


von jeher die Schleuſen ausgeübt. Jahr für Jahr ſind dort 


Erſt kürzlich brachten wir 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc⸗ 
M. G. B. „Korublume“. Die Geſangſtunde fällt heute nicht 
aus. 1 4 0 6501 


b. Mogilno, 10. Auguſt. Bei dem am Sonnabend her⸗ 
niedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz in das Ge⸗ 
höft des Landwirts Krauſe in Ruheim (Meruczin) und 
äſcherte Stall, Scheune und ſämtliche Wirtſchaftsgebäude 
ein. — Die Landwirte find mit der Ernte fertig; etwas 
Hafer iſt aber noch draußen. Der öfter niedergehende Regen 
fördert das Wachstum der Viehweiden, Klee und Wieſen⸗ 
gras. Seradella aber iſt in dieſem Jahre ſehr ſpärlich auf⸗ 
gegangen. 

* Rawitſch (Rawicz), 8. Auguſt. Die Gefährlich⸗ 
keit des Weſpenſtiches beweiſt ein Vorfall, der geſtern 
eine hieſige Frau B. in Gefahr gebracht hat. Die Dame war 
beim Abkochen von Himbeerſaft beſchäftigt und trank einen 
Reſt des Saftes aus einer Taſſe, die ſie einen Augenblick aus 
der Hand geſetzt hatte. Beim Schlingen verſpürte ſie einen 
furchtbaren Schmerz im Schlund und förderte durch wieder⸗ 
holtes Erbrechen endlich eine Weſpe zutage, die ſie mit 
dem Getränk hinabgeſchluckt hatte. Frau B. merkte neben 
heftigen Schmerzen ein ſofortiges Anſchwellen des 
Schlundes, das ihr die Sprache gänzlich raubte, und wandte 
wohl eine Stunde lang ununterbrochene Vorbeugungs⸗ 
mittel durch Gurgeln von eſſigſaurer Tonerde an, wodurch 
die Geſchwulſt ſich bis zum Abend gelegt hatte. 

* Schubin, 11. Auguſt. Ein ſchweres Schadens» 
feuer wütete in der letzten Nacht in dem Dorfe Chomen⸗ 
towo hieſigen Kreiſes. Auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe 
brach auf dem Gehöft des Beſitzers Kaſimir Blazak Feuer 
aus, das ſämtliche Wirtſchaftsgebäude mit faſt der geſamten 
Ernte, lebendem und totem Inventar vernichtete. Der 
Schaden iſt ſehr groß und nur zum Teil durch Verſicherung 
gedeckt. 


Ans dem Gerichtsſaale. 


— Militärdienſt und Religion. Wie ſeinerzeit berichtet, 
wurde der „Ernſte Bibelforſcher“ Hermann Rabösz vom 
Lodzer Militärbezirksgericht zu 2½ Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt, weil er ſich geweigert hatte, im Heer zu 
dienen, indem er erklärte, daß er den Heeresdienſt mit ſeiner 
religiöſen überzeugung nicht in Einklang bringen könne. 
Jetzt gelangte dieſer Prozeß im Oberſten Militärgericht in 
Warſchau, bei welchem der Verurteilte Berufung eingelegt 
hatte, erneut zur Verhandlung. Das Oberſte Gericht be⸗ 
ſtätigte nach längerer Beratung das Urteil des Lodzer Be⸗ 
zirksgerichts. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein ganz moderner Unglücksfall. In dem iſtriſchen 
Badeorte Forte Roſe wollte der Flieger Angiorotti mit 
ſeinem Waſſerflugzeug vor der Hafenmauer landen. 
Als er einer Barke ausweichen wollte, ſtieß ſein Flugzeug 
gegen die Leuchtturmmauer, auf der zahlreiche Badegäſte 
ſaßen. Zwei junge Mädchen aus Trieſt wurden von 
dem Propeller furchtbar zugerichtet und auf 
der Stelle getötet. Eine der Getöteten iſt die Tochter des 
früheren Abgeordneten Tittoni. Die übrigen Badegäſte 
hatten ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen können. 
Der Pilot wurde verhaftet. 

* Ein Sohn Borſigs in den Alnen abgeſtürzt. Aus 
Zürich wird gemeldet: Bei einer Bergtour iſt der Sohn 
des Geh. Kommerzienrats Konrad v. Borſig. Hans von 
Borſig, tödlich verunglückt. Er geriet mit mehreren 
Begleitern in einen der jetzt in den Alpen zahlreich vorkom⸗ 
menden Schneeſtürme und ſtürzte ab. Seine Leiche 
konnte von einer Rettungsexpedition, die ſofort aus Pon⸗ 
treſina abgegangen war, geborgen werden. 


Landwirtſchaftliches. 


Die erſte Herbſtanktion der Danziger Herdbnchgeſellſchaft findet 
am Donnerstog, 10. September, vorm. 10 Uhr, in der Huſaren⸗ 
faferne I in Danzig⸗Langfuhr ftatt. Zum Verkauf kommen 
45 ſprungfähige Bullen, 90 hochtragende Kühe, 125 hochtragende 
Färſen und 40 Zuchtſchweine. Das Zuchtgebiet if völlig frei von 
Maul⸗ und Klauenſeuche. Kataloge mit allen näheren Angaben 
über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere verſendet koſtenlos 
die Geſchäftsſtelle, Danzig, Sandgrube 21. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Frl. Th. M. hier. Sie können 60 Prozent fordern. 

A. O. in Kl. Dieſe deutſchen Banknoten haben nicht den ge⸗ 
ringſten Wert, Sie können ſie ruhig in den Papierkorb werfen. 

Mehrere Anprager. Von dem Grundſatz, nur an Bezieher der 
Deutſchen Rundſchau, die ſich als ſolche ausweiſen können, Aus⸗ 
kunft zu erteilen, können wir in keinem Falle abgehen. 

A. M. in Dirſchau. 1. Wenn es ſich um Reſtkaufgeld handelt, 
fo beträgt die Aufwertung 0 Prozent. Da die 90 000 M. von Des 
zember 1919 nur einen Goldwert von 4285,70 zi hatten, fo betragen 
die 60 Prozent nur 2551,42 zk. 2. Sogenannte Handelspäſſe werden 

egen eine Gebühr von 25 zi ausgeſtellt an Perſonen, die ſich zu 
andelszwecken ins Ausland begeben wollen, aber nur dann er» 
olgt die Ermäßigung, wenn die betreffende Perſon jedesmal eine 
eſcheinigung des Wojewodſchaftsamtes für Induſtrie und Handel 

N in der beſcheinigt iſt. daß die Paßermäßigung ge⸗ 
oten 5 

A. S. Das Kapital wird mit 60 Prozent aufgewertet. Daß 
das Kapital gekündigt werden muß, iſt ausdrücklich in der erſten 
Eintragung geſagt, und dieſe Eintragung iſt für Sie rechtsverbind⸗ 
lich. Die Höhe des Zinsſußes mus zwiſchen den Parteien verein⸗ 
bart werden. Zur Abhebung der Zinſen ſind diejenigen berechtigt, 
für die die Eintragung erfolgt war. Schuldſcheinforderungen 
werden auf 10 Prozent des Goldwertes aufgewertet, da der Gold⸗ 
wert der 1000 M. nur 303 zi betrug, können für die 100 M. nur 


90,3 4 gefordert werden. 1 

. L. 100. Gewiß ſteht einer Vereinbarung zwiſchen Gläubiger 
und Schuldner über die Aufwertung einer Forderung reſp. Schuld 
nichts im Wege; im Gegenteil iſt dies die zweckmäßigſte Erledigung 
einer ſolchen . ber wir glauben nicht, daß eine Spar⸗ oder 
—— öffentliche Kaſſe ſich darauf einlaſſen kann, mit ihren eins 
zelnen Gläubigern geſonderte Abmachungen zu treffen. Spar⸗ 
einlagen in Banken uſw. werden allgemein auf 5 Prozent aufge⸗ 
wertet; indeſſen iſt der Höchſtbetrag, den die Bank zu zahlen 
braucht, auf 125 zi feſtgeſetzt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


ſionsverfa bei Riemenſcheiben. Für 


der Firma Lech in Bromberg, Danzigerſtr. (Gdanska) 38, ein 
Adhäſions verfahren An RNiemenſcheiben angewandt wird, das uns 
nach Prüfung und Vorführung überaus zweckmätzig erſcheint. Mit 
dem ſogenannten „Adhäſions⸗ Präparat“, einer Klebemaſſe, wird 
die Riemenſcheibe beſtrichen, worauf Sackleinwand oder ein Jute⸗ 
gewebe in der genauen Breite der Riemenſcheibe darauf geklebt 
wird. Ein Gleiten des Riemens wird dadurch auch bei ſehr 
großen Widerſtänden verhindert, außerdem kann der Treibriemen, 
auch wenn er die Riemenſcheibe nur zu einer Hälfte bedeckt, trotz⸗ 
dem noch große Arbeit leiſten. Es handelt ſich hier um ein Ver⸗ 
fahren, das ſchon in vielen Betrieben unſeres Gebietes eingeführt 
iſt und ſich bewährt hat. 


Geld markt. 


Der groin am 10, Auguft. G dan k: Zloty 9401-9424 Uber⸗ 
weiſung Warſchau 93,88—94,12. Berlin: Überweiſung Warſchau 
76,5—76,45, Kattowitz 75,65—76,05. Zürich: Überweifung War⸗ 


— 


Neunes Adhä hren b. In⸗ 
duſtrie und 3 dürfte es von Anterene fein, daß von 


den am n 
für — — und Reklamen: 


ſchau 92. London: überweiſung Warſchau 26. Paris: über⸗ 
weiſung Warſchau 383. Neuyork: überweiſung Warſchau 18,75 
Amtliche Deviſenkurſe in Danzig vom 10. Auguſt. In Dan⸗ 
ziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,445 Gd., 123,755; 100 Ztoty 94,01 Gd., 94,24; 1 amerikaniſcher 
Dollar 5,2085 Go., 5.2215 Br.; Scheck London 25,20 Gd., 25,20%¾ 
Br. — Telegr. Auszahlungen: Berlin Reichsmark 123,545 Gd., 
123,855 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,1900 Geld, 5,2030 Brief; 


Holland 100 Gulden 208,66 Gd., 209,19 Br.; Warſchau 100 Stoty 
93,88 Gd., 94,12 Br. 

Warſchauer Börſe vom 10. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Holland 209,70, 210,20— 209,20; London 25,31, 25,87—25,25; Neuyork 
5.18 ¾, 5,20—5,17; Paris 24,40, 24,46 —24,34; Schweiz 101,20, 101,45 
bis 100,95; Italien 18,76, 18,81-—18,71. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah.] In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont 1 Wa > > N 10. Auguſt 7. Auguft 
füge | lung in deutſcher Mare] geld Brief Geld Weder 
ee e eee e. 

— | Buenos-Aires 1 Peſ.] 1.698 | 1.700 | 1.693 1,697 
7.3 % Japan 1 Hen] 1.727 1.731 1.733 | 1784 
— | Konftantinspel 1 t. Pfd. 2.45 2,47 | 2.425 24418 
5 % London . . 1 Pfd. Strl. 20.377 20.29 ] 20.375 | 20,429 
3.5 % [ Neu york... 1 Doll.] 4.195 4.205] 4.195 | 4,205 
— | Rio de Janeiro 1 Milr. 0436 | 0.438 0.492 | 0.494 
4%,| Amſterdam .. 100 Fl.] 168.79 | 16921 | 168,64 | 169.06 
> A eee —— u * — N 

5 / Brüſſel⸗Antw. 100 18.78 18. . . 
9 / J Danzig. 100 2 80.77 8097] 80.77 8097 
9 / J Selfingfors 100 finn. M. 10,575 15.615 10.875 | 10,615 
3% Italien 409 Lira a 15. 5 5 — 15.26 

. ien 100 Dinar "51 r 8 k 
7% en 100 . 8.8 28.3222 

9 % Liſfabon .. 100 Eleuto] 20,775 | 20,825 | 20,775 | 20 
6 % J Oslo. Christiania 100 Kr. 77.00 77.20 77.32 | 77.52 
2 % J Paris. . . 100 Fre. 19.82 19.86 19.67 | 19,71 
77 g. 00 Kr. 12.425 | 12.465 | 12,42 | 12.42 
am, Eee . 100 Fre. 81.47 81.87 81.47 81.67 
10 % ] Sofia... 100 Leva 3,03 3.04 3.03 8.04 
5 % J Spanien . . 100 Pe. 60,47 60.83 60.37 89.58 
5.5 % ] Stockholm. . . 100 Kr. 112,61 | 113.09 ] 112,76 | 115.04 
9 % J Budapeſt. . 100000 Kr.] 5.895 5.915 5895 5.815 
11% [ Wien 100 Sch.] 88.04 59.18 59.04 | 59.18 
3 Sch 


Züricher Börſe vom 10. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,15, Lon⸗ 
don 25,01%, Paris 2408/8, Holland 297,05, Berlin 122,58. 

Die Bank Polski zahlte heute für: 1 Dollar, große Scheine 
8,18, kleine Scheine 5,18, engl. Pfd. Sterling 25,25, 100 franz. 
Franken 24,34, 100 Schweizer Franken 100,95, 100 deutſche Mark 


123,75. 2 
Aktienmarft. 


Kurſe der Poſener Börſe rom 10. Auguſt. Induſtrie⸗ 
a Nr H. Cegielsti 1.—10. Em. (50 zl⸗Aktie), 16. C. Hartwig 
1—7. Em. 0,70—0,75. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.4. Em. 
exkl. Kup. 95. Dr. Roman May 1.—5. Em. 24. Pozu. Spokka 
Drzewna 1.—7. Em. 0.40. Starogard. Mebl. Fabr. 1.—2. Em. 0,40. 
„Tri“ 1.—3. Em. 15. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. exkl. Kup. 
5. Zjed. Browar. Grodziskie 1.—4. Em. exkl. Kup. 1,50. — Ten 
denz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 10. Aug. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen 25,25 
bis 26,35; Roggen (neu) 17,20 19,20; Ro genmcehl 1. Sorte (7oproz. 
inkl. Säcke) 27,75— 80,75; Roggenmehl (65proz. inkl. Säcke) 27,75 
bis 31,75; Braugerſte 21—23; Hafer (neuer) 22—23; Roggenkleie 
12—18; Rübfen (neuer) 37—40. — Tendenz: ruhig. Nicht verreg⸗ 


nete Gerſte über Notierungen. 

Danziger Produktenbericht vom 10. Auguſt. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen geſchäftslos;: 
Roggen 118pfd. unv. 11; prompte Abl. von Polen: Futtergerſte 
11,50—12,50; Braugerſte unv. 13—13,50; Hafer 14—15; kleine Erbſen 
unv. 13—14; Viktorigerbſen unv. 15—17: Roggenkleie unv. 9,59; 
Weizenkteie unv. 11: Weizenſchale unv. 12. Großhandelspreiſe 
per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produkten bericht vom 10. August. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märk. 254—257, Lieferung Sept. 265—264 und Geld, Okt. 257 — 265.50, 
matter. Roggen märk. 187—193, Lieferung Sept. 205—203, Okt. 
209—206, flau. Wintergerſte neue 192—200, behauptet. Hafer 
märk. neuer ſofort Lieferung 219—227, Lieferung Sept. 192, Okt. 
200, flau. — Mais, loko Berlin, 213—216, Tendenz behauptet, 
Weizenmehl für 100 Kg. 33¼—35/, matter, Roggenmehl 27—29, 
matt, Weizenkleie 14, ſtill, Roggenkleie 13%,, ſtill, Raps 355—360, 
Hill. — Für 100 Kg. in Mk. ab Abladeſtation: Viktorigerbſen 27—34, 
kleine Speiſeerbſen 25—27, Futtererbſen und Peluſchken 28—25, 
Wicken 26—28, blaue Lppinen 12,50—14,50, gelbe Lupinen 15—16,50, 
Rapskuchen 16,60, Rapskuchen 16,60—16,80, Leinkuchen 23,604, 
Trockenſchnitzel prompt 12,20—12.50, Soyaſchrot 22,40—22,60, Torf⸗ 
melaſſe 10, Kartoffelflocken 26,40 — 28,70. 


Materialienmarkt. 


Leder und Gerbereiwaren. Krakau, 10. Auguſt. Rohes 
Rindleder das Kg. 1,10—1,40; Kalbsleder das Stück 5—6, Ziegen⸗ 
leder 3—4, Pferdeleder 15. Tendenz ruhig. Intereſſe mittel⸗ 
mäßig. Preiſe für Fertigwaren unverändert. 

Kohle und Kohlenerzengniſſe. Krakau, 10. Auguſt. Die 
Krakauer Gasanſtalt notiert im Großhandel: Grubenkoks der 
er 240, Gasteer in Tonnen für 100 Kg. 13 zl, in Waggons 
100 Kg. 11 zt; Ammoniak 1proz. N. H. 3 100 Kg. 1,40 zl. Benzol 
fehlt. Für Koks Tendenz weiterhin gering. Nach Benzol und 
Teer Nachfrage groß. 

Berliner Metallbörſe vom 10. Anguſt. Preiſe für 100 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (i. fr. Verkehr) 73—74; Remalted Plat⸗ 
tenzink 65—66; Originalh.⸗Alum. (98—99proz.) in Blöck., Walz⸗ 
od. Drahtb. 2,85—2,40; do. in Walz⸗ od. Drahtb. 2,45—2,50; Rein« 
nickel (98—99 proz.) 3,40—3,50 Antimon (Regulus)  1,28—180; 
Silber i. Barr. für 1 Kg. 900 fein 95,50—96,50. 1 


Holzmarkt. ! 


Bromberger Holzbörſe vom 6. Anguft. Amtliche Notierungen. 
Preiſe ſe Raummeter. Eichenes Tiſchlerholz 12—100 Millimeter, 
ohne Knorren 100 Zloty (Kauf angeboten) frei Waggon Warſchau. 
Behauenes Kiefern⸗Zimmerholz 50 Zloty (Verkauf gefordert) frei 
polniſch⸗deutſche Grenze. Kiefernes Brennholz in Scheiten 1. Kl. 
7,35 Zloty (Verkauf gefordert) frei Waggon Grodno. Kiefern⸗ 
rundholz (Brennmaterial) 5,75 Zloty (Verkauf gefordert) frei 
Waggon Grodno. Kiefernbrennholz in Scheiten 10 Zloty (Verkauf 
gefordert), frei Waggon polniſch⸗deutſche Grenze. Lärchenſtämme 
vom Wurzelende 34 Zloty (Verkauf gefordert) frei Waggon Prze⸗ 
mysk. Fichtenbretter, gleichmäßig beſchnitten, 2, 4, 6, 8 Meter lang, 
ohne Knorren, trocken 60 Zloty (Verkauf gefordert) frei Waggon 
Bromberg. Papierholz 10 Zloty (Verkauf gefordert) frei Waggon 
Przemysk. Eichene Abfälle (Brennmaterial) 150 Zloty (Verkauf 

efordert) für 10 000 Kg. frei Waggon Jarotſchin. Kiefernbrenn⸗ 
1 in Scheiten 8 Zloty (Kauf angeboten) frei Waggon Inowroc⸗ 
law. Kiefernes Grubenholz, Länge nach Liſte des Kaufenden, 
Durchmeſſer von 9 Zentimeter an 15 Zloty (Kauf angeboten) frei 
Waggon polniſch⸗deutſche Grenze. Exlenbretter (Tiſchlerholz) ohne 
Knorren, 18—80 Millimeter zu 65 Zloty (Kauf angeboten] frei 


Waggon Warſchau. r 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Suche noch ständige 9428 
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Dank agung. 1 - 2 5 
au „at Die ee 5 andels⸗ Kurſe ji breschmaschinen-Rlemen 
Montag früh erlöſte ein ſanfter Tod von ihrem ür d. zahlreichen n 4 A . 2 22 

ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, . Unterricht in Buchführung, Wie ele . Maschinenöl :— Wagenfett 
Großmutter, Urgroßmutter, Tante und Couſine Seimgange unſe⸗ | Stenograpbie, Korreſpond. Wechſellehre ust. IM 2 k 5 
„ Anmeldungen nimmt entgegen so Transmissions-Drahtseile 2 
ſchiafenen jagen [G. Vorreau, Bücher ⸗Repiſor = 
wir allenekann . Jagiellonska 14. Telefon 1259. empfehlen 2 
Köni Varrel Agen. F 21 f 2 

geb. König Herren Kirchen. 2% % d C 
im Alter von 88 Jahren. . ra Be 7 p E Mi { k = e r * 1. i e gi er O. 4 
Die trauernden Hinterbliebenen gemeinde pPiasken ahn u raxıs las 902 0. — worcowa 98. 9214 — 
a 


Pfarrer l h Spreehst. jeden Montag von 1-6 Uhr. 


N 6 2 oe C. Felsmann. 


M. Rautenberg i Ska. 


= Bruno Korth 
und Frau geb. Schneider 
Otto Schneider 
und Frau geb. Giebner 


Paula Goergens geb. Schneider ſeren E 991900900000 || 
Bruno Hauptmann 12 wärmiten Dank 2 Byd os 
und Frau geb. Schneider. f Frau Photograph. Kunst- Anstalt vadgosæcz 
i Hermine Hardtke sche. Byü -Okol Jagiellonska 11. Tel. 1430 
Die Beerdigung findet Donnerstag. den 13. Aug., 3 u. Kinder. F. Basche, Bydgoszez-Okole 4 g 
nadım. 4 Uhr, von, der Leichenhalle des alten engel. Rudnick. Atelier für anspruchs v olle Kundschaft Einbruchsichere 
Friedhofes aus ſtatt. 9666 35 VER Spezialität: Genre Kinderaufnahmen. Schlösser 
gr : Hahnschlösser 
Bydgoszcz Szubin Hahn-Sicherungen. 
Telefon Nr. 965 Telefon Nr. 4 Schloßsperrer, Heimschutz-Sicher. 
a 2 Wächter-Kontrolluhren. 8061 
J. und Y. Czarnecki ea 
Statt beſonderer Anzeige. Dentisten a —— 


* \ 0 2 1 Zentner 9618 
pee dee lesenden 

im Hause Luckwald Nachfl. 0 Niedrigſte Preiſe! 3 elt chung 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 9210 e ee 5 m Höchstgebot 5 


e ounkursmaſſe der Firma . Sins Kators, 


Pow. Lubawski. 


| Argan und Juke Kallſand⸗ 


2 
e dees fat en- se, „MEINE, ur 
N er Detail⸗Verkauf findet von 2—6 Ahr jeden Voten, gibt aD 


4 bee ei s Kalkſandſtein⸗ 
1 Daabrit Naflo. 


i 2» liefert in geſchmack⸗ 
Geſangbücher Au. 


a TER naturrein zur Kur 

| Apfelwein Wir die , 
Ltr.-Flasche zi 1.35 inkl. Steuer empfiehlt 

Wiln. Weiss, Weinlany Rynek 5/6. 64384 


Am 8. d. Mts., nachmittags */,5 Uhr, verſchied 
unerwartet im noch nicht vollendeten 30. Lebensjahr 
mein geliebter Sohn, unſer treuer Bruder 


Heiurich Günter v. Hennig, 


Heinrich von Hennig 

Detlef von Hennig 

Hans von Hennig. 
Zakrzewo (Kreſſau), den 10. Auguſt 1925. 9046 


Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 12. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr, in der Kirche zu Radzyn (Rehden) ſtatt. 


‚Zähne, Plomben, Brücken 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 


C.F.MÜLLEER & SOHN 


Boquszewo, Pomorze. 


Die neue Campagne unserer guten 


Frucht-Marmeladen 


hat begonnen und offerieren wir solche Wieder- 
verkäufern zur prompten Lieferung in Eimern 
und Gebinden zu billigsten Tagespreisen. 

Ferner bringen wir den Bezug unserer vor- 
züglichen Sommerware 


Rüben-Kreude 


in empfehlende Erinnerung. Sie ist hei unver- 
ändertem Preise der billigste Krotaufswrich. 9581 


0 

Heute 6¼; Uhr nachmittags entſchlief 
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer herzensguter, unvergeßlicher 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Rentier 6499 


Sultan Lockſtaed 


im 79. Lebensjahre. 


Rechts büro N Le E 
Sarol Schröper F Lady Hamilton 


Nowy Rynek 6, II. 9209 a 
Lord Nelsons letzte Liebe. 


N | erled, ſämtl. Gerichts; Supothefen-, Straf⸗ 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 
Gewaltiges monumentales Drama in 12 großen Akten, ilustr. 
die Abenteuer der schönsten Frau des XVIII. Jahrhunderts, 
der armen Ewy Lyon, sowie ihren Roman mit dem großen 


übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 
Admiral Lord Nelson, dem Sieger der Schlacht von 
Trafalgar. 9669 


NN 
i Hauptpersonen: Liana Haid, Conrad Veidt, 


2 6 
ena Reinh. Schünzel, Werner Krauss u. a. m. 
9 1 2 7 


Tentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u. Ausführg. 


In Größen von 
45 bis 320 Liter. 


Bequeme Zahlungs- 
2 ' bedingungen. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt, um ſtille 
Teilnahme bittend, an 


die lrauernden Hinterbliebenen. 
Sitno, den 10. Auguſt 1925. 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Speisen-und 
\Weinkarten 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


A.DITTMANN 
G. m. b. H. 
Bromberg. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 14. Auguſt, 
4 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Männerturnverein 
Bydgoszcz - West 


Ev. 


Heute nachmittag verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden im 62. Lebensjahre mein geliebter 
treuſorgender Mann, unſer inniggeliebter Bruder, 
unſer herzensguter Vater und Onkel, der Landwirt 


ur 


Nr. 26 gratis. 22343 


im Vereinslokal Kleinert 


gommer-Fest 


Konzert / Turner. Aufführungen 
Belustigungen für Jung und Alt 
Eintritt 50 er Tanz 1 2ʃ 
Ill Beginn 5 Uhr lle 


En Ann 1 Die Mitglieder bitten wir, die Ein- 
ſucht ſich mit einem] trittsxarten im Voraus i. d. Turn- 
rn von 10000 205 stunden und bei Herrn Kern, Ja- 
evtl. auch mehr, an giellonska 31, abzuholen. 6474 


einem rentabl 4 
entablen Un Gut Heil! Der Vorstand. | 


Hermann Siebinann. 193 msn, | 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b. 
Telefon 79. 921¹ 


ELLEN 
——— i —iäU — — — —u—-— — 


aon Ausverkauf 


Wir verkaufen, um zu räumen, 
faſt umſonſt SE 


Kinder⸗Sporthüte, farbig . 2.95 


Rutſche Bühne 


Bydgoszcz T. 3. 
Oberleitung Dr. H. Titze 
Sonnabend. 15. Aug · 

abends 8 / Uhr: 


Konzert⸗ u. 
Liederabend 


Marra v. Derrs, Sopr 

J. Kerger, Tenor, e 

Prof. Friedberg, Violine 

| Janina Waller; ug, 
9693 


Geldmarkt 

5 8000 2 5 
zur 1. Stell. zw. Verg. 
auf 180 Mg. Landwirt⸗ 
ſchaft geſucht. Off. unt. 
G. 9580 a. d. Gſt. d. Zt. 


Junger Kaufmann 


Dies zeigen in tieſſtem Schmerze an 
Betty Kietzmann geb. Dauſt 
Emilie Kietzmann N 
Marie Hitzler geb. Kietzmann 
Anna Kietzmann 
Karl Kietzmann 
Hermann Kietzmann 
Walter Kietzmann. 


Wiela, den 8. Auguſt 1925. 9654 


lavier. 


ternehmen unter Mit⸗ 


Kinder⸗Söckchen, Gr. 3— 10 8 0 t⸗ 

N & . £ rbeit zu beteiligen. Vorverkauf ab Mit 
e A ‘95 | Offert. unterm. 9808 a in Jaber | 
Sederſandalen, alle Größen.... 2.5 Die ©. d. Zeitung. F 


Meike Matroſenbluſen 3.95 . — 
Weiß Hot” N, Dr. von Behrens, Oberreferend. a. D. \ 
Beide Boileblufen, „Filet 5 3:05 15 1 ese 1. 1 —ð 9 Th 
Ichter 4 tungs- 
3 "Rechtshilfe DEN. 


Kinder⸗Lederſchuhe, auch Lack 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem , [Damen⸗WMaſch kleiden bellt Bea 
i i i t Woll leider ertei „ errechnung, f 
r Damen Stickler, keine Wolle .. 9.25 Hypotheken-, Schulden. Erbschatts-. 5 


Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt 
8—2 Dworcowa 56, „Labura“ u.3—8°Prome- 
nada 3, deutsch und. polnisch. Briefliche 
Anfragen werd. mit z 3. — vorausbez, 9212 


za 2 
Mittwoch, den 12. d. Mts. 
J 
» 


aufrichtigen Dank. Damenskeperitlefel .... 1 98 


ir Damen⸗Leder⸗Halbſchuhe 9 
Familie Sprengel 


Beſonders unter Preis: eee er 2 | 
Damenblufen (Tepe de Cine ... . 14.50 11 0 Ff 
Een Bene ni 1, OK OS" A.-, Eröffnung 
im Auguſt 1925. 9680 Damenmäntel hell und dune Danzig-Langfuhr, Hauptstraße 70. 


Damenmäntel, „Covercoat" ....... 28.50 


Damenmäntel, la Tuch 8.5 Telefon 419-30 und 415-16. neurenovierten Restaurants | 


Damen⸗Koſtüme, Seidenfutier.. .. 38.50 G N mit anſchließendem 0 ) 
Damenmäntel, „Gabardine“ . 48.50 K tt 7 Rhöd 87 5 
r  erkiuler 1 | AUROLL- FU en Tanzvergnügen. I 


4 1 url 


Fenster : „ Türen „ 6 Es ladet freundlichst ein 


Wer erteilt Gitarren⸗ | Aer 5 II K dium Poſtverſand. 9605 

Unterricht? Anmeld. Are 

geen 1 5 it let si feld Aae und M erce D ES Inn enausb au. € ga ne a 
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